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Amtliche Bekanntmachungen

Auszug aus dem Protokoll der  
Gemeinderatssitzung vom 30.08.2018

Tagungsort:  Schlosssaal Altes Jagdschloß Wermsdorf
Tagungstermin:  30.08.2018; 19.00 Uhr

Der Bürgermeister Herr Müller begrüßte alle Anwesenden und 
eröffnete die Gemeinderatssitzung. Mit 12 anwesenden Ge-
meinderäten und dem Bürgermeister war die Beschlussfähig-
keit gegeben.

In der öffentlichen Gemeinderatssitzung wurden folgende Be-
schlüsse gefasst:

Beschluss Nr. 52/08/18 Billigung- und Offenlegungsbe-
schluss des Entwurfs Bebauungsplan 
„Gewerbegebiet Malkwitz mit Biogas“

Beschluss Nr. 53/08/18 Vergabe Bauleistungen Neubau 
Grundschule Wermsdorf, Los 9 – 
Tischlerarbeiten

Beschluss Nr. 54/08/18 Vergabe Bauleistungen Neubau 
Grundschule Wermsdorf, Los 11 – 
Bodenbeläge

Beschluss Nr. 55/08/18 Vergabe Bauleistungen Neubau 
Grundschule Wermsdorf, Los 12 – 
Malerarbeiten

Beschluss Nr. 56/08/18 Vergabe Bauleistungen Neubau 
Grundschule Wermsdorf, Los 13 – 
Fliesenarbeiten

Beschluss Nr. 57/08/18 Vergabe Bauleistungen Neubau 
Grundschule Wermsdorf, Los 19 Fein-
reinigung

Beschluss Nr. 58/08/18 Nachtragsvereinbarung Neubau 
Grundschule Wermsdorf, Los 2 – 
Bauhauptleistungen

Beschluss Nr. 59/08/18 Antrag auf Befreiung von Festsetzun-
gen der Abrundungssatzung Mahlis, 
Flst. 271/7

Beschluss Nr. 60/08/18 Vergabe von Lieferleistungen zur Be-
schaffung eines Böschungsmähers 
Typ Katia 650

Beschluss Nr. 61/08/18 Vergabe von Lieferleistungen Be-
schaffung eines Transporters/Kas-
tenwagen vom Typ HYUNDAI H350 
CARGO Kastenwagen L3H2

Beschluss Nr. 62/08/18 Vergabe von Lieferleistungen im Rah-
men der geförderten Gesamtmaßnah-
men „Beschaffung von Brandschutz-
bekleidung und Atemschutztechnik, 
Brandschutzausrüstung und Dienst-
bekleidung“

Beschluss Nr. 63/08/18 Vergaberichtlinie für Verfügungsfond 
SOP

Beschluss Nr. 64/08/18 Grundsatzbeschluss Schullandheim
Beschluss Nr. 65/08/18 Zuwendungen und Spenden
Sonstiges

Matthias Müller
Bürgermeister

Einladung zur Sitzung des Gemeinderates
Im Vorfeld der Gemeinderatssitzung findet um 18.00 Uhr eine 
Informationsveranstaltung zum SOP-Programm statt. Die Ge-
meinde und der beauftragte Sanierungsträger möchten Ihnen 
ausführlich über das Förderprogramm und seine Möglichkeiten 
berichten.

Am Donnerstag, dem 27.09.2018, findet um 19.00 Uhr im 
Schlosssaal des Alten Jagdschlosses Wermsdorf eine Ge-
meinderatssitzung statt.

Tagesordnung:
A Öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Gemeinderatssitzung durch den Bürger-

meister
2. Bürgerfragestunde
3. Beschlussvorlagen
3.1 Beschlussvorlage - Bestellung des Gemeindewehrleiters 

der Gemeinde Wermsdorf durch den Gemeinderat
3.2 Beschlussvorlage - Bestellung des Stellv. Gemeinde-

wehrleiters der Gemeinde Wermsdorf durch den Ge-
meinderat

3.3 Beschlussvorlage - Vergabe Bauleistungen Neubau 
Grundschule Wermsdorf, Los 10 - WDVS, Außenputz

3.4 Beschlussvorlage - Nachtragsvereinbarung Nr. 3, Neu-
bau Grundschule Wermsdorf Los 2 - Bauhauptleistungen

3.5 Beschlussvorlage - Nachtragsvereinbarung Neubau 
Grundschule Wermsdorf Los 7 – Schlosserarbeiten

3.6 Beschlussvorlage - Ermächtigung des Bürgermeisters 
zur Vergabe von Bauleistungen zur Errichtung einer 
Löschwasserzisterne in Lampersdorf, Schullandheim

3.7 Beschlussvorlage - Erwerb von zwei Teilflächen des Flur-
stück-Nr. 702/29 der Gemarkung Wermsdorf

3.8 Beschlussvorlage - Befreiung von Festsetzungen des 
Bebauungsplanes Wohngebiet „Hoher Weg“ in Werms-
dorf, Flst. 647/77

3.9 Beschlussvorlage - Ermächtigung des Bürgermeisters 
zur Vergabe der Beschaffung eines ELW 1 für die Freiwil-
lige Feuerwehr Wermsdorf

3.10 Beschlussvorlage - 2. Änderungssatzung zur Satzung 
über die Erhebung von Elternbeiträgen und weiteren Ent-
gelten für die Betreuung von Kindern in Kindertagesein-
richtungen der Gemeinde Wermsdorf

4. Zuwendungen und Spenden
5. Informationen des Bürgermeisters
6. Anfragen der Gemeinderäte
7. Sonstiges

B Nichtöffentlicher Teil
Ich lade Sie zu dieser Sitzung recht herzlich ein.

Matthias Müller
Bürgermeister

Bekanntmachung der Gemeinde Wermsdorf 
über die öffentliche Auslegung des  

Entwurfs des Bebauungsplans  
„Gewerbegebiet Malkwitz mit Biogas“,  

Ortsteil Malkwitz
Der Gemeinderat der Gemeinde Wermsdorf hat in seiner Sit-
zung am 30.08.2018 mit Beschluss-Nr. 52/08/18 die öffentliche 
Auslegung des Entwurfs des Bebauungsplans „Gewerbegebiet 
Malkwitz mit Biogas“ der Gemeinde Wermsdorf in der Fassung 
vom 29.08.2018 samt Begründung sowie den Entwurf des Um-
weltberichts/der Umweltprüfung und die nach Einschätzung 
der Gemeinde wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezo-
genen Stellungnahmen

· des Landratsamtes Landkreis Nordsachsen,
· der Landesdirektion Sachsen,
· des Regionalen Planungsverbandes Leipzig-Westsachsen,
· des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geo-

logie,
· des Wasserverbandes Döbeln-Oschatz und

gemäß § 3 Abs. 2 BauGB zur öffentlichen Auslegung bestimmt.
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Gleichzeitig wird die Beteiligung der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die 
Planung berührt werden kann, gemäß § 4 Abs. 2 BauGB und 
die Abstimmung mit den Nachbargemeinden gemäß § 2 Abs. 2 
BauGB durchgeführt.

Der Entwurf des Bebauungsplanes wird mit Begründung und 
Umweltbericht sowie den nach Einschätzung der Gemein-
de wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen 
Stellungnahmen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB vom 27.09.2018 
bis einschließlich 29.10.2018 in der Gemeindeverwaltung 
Wermsdorf, Altes Jagdschloß 1, 04779 Wermsdorf öffentlich 
ausgelegt.

Der Inhalt der ortsüblichen Bekanntmachung nach § 3 Absatz 2 
Satz 2 und die nach § 3 Absatz 2 Satz 1 auszulegenden Unter-
lagen sind zusätzlich im Internet auf den Websites
http://www.bk-landschaftsarchitekten.de/beteiligungen.html

http://www.wermsdorf.de
und über das zentrale Internetportal des Landes unter

https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/bplan/
startseite

abrufbar. Für Rückfragen steht das beauftragte Büro Knoblich, 
Landschaftsarchitekten BDLA/IFLA, Heinrich-Heine-Straße 13, 
15537 Erkner, Telefon (03362) 88361-0, Fax (03362) 88361-59, 
E-Mail info@bk-landschaftsarchitekten.de zur Verfügung.

Stellungnahmen können von jedermann während der Ausle-
gungsfrist schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht wer-
den. Dies kann während folgender Dienstzeiten erfolgen:

Montag: 09.00 Uhr – 16.00 Uhr
Dienstag: 09.00 Uhr – 16.00 Uhr
Mittwoch: 09:00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstag: 09.00 Uhr – 18.00 Uhr
Freitag: 09.00 Uhr – 12.00 Uhr
(außerhalb dieser Zeiten nach Vereinbarung)

Es wird gemäß § 3 Abs. 2 Satz 2, Halbsatz 2 i. V. m. § 4a Abs. 6 
BauGB darauf hingewiesen, dass nicht fristgerecht abgegebe-
ne Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den Bau-
leitplan unberücksichtigt bleiben können.

Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind für den 
Entwurf des Bebauungsplans „Gewerbegebiet Malkwitz mit 
Biogas“ verfügbar:

Im Rahmen der Begründung mit Umweltbericht:
• Schutzgut Boden

Informationen zur Entstehung und Verbreitung der Böden, 
zu Bodentypen, zur Archivfunktion des Bodens, zur Boden-
versiegelung, zur Vorbelastung der Böden, zur Filter- und 
Pufferfunktion für Schadstoffe und zur biotischen und abio-
tischen Funktion der Böden.

• Schutzgut Wasser
Informationen zu stehenden und fließenden Gewässern, zum 
Grundwasserkörper und zum Grundwasserflurabstand, zur 
Trinkwasserversorgung und zum Trinkwasserschutzgebiet, 
zu Vorbelastungen durch Land- und Forstwirtschaft und 
den chemischen und mengenmäßigen Zustand.

• Schutzgut Klima/Luft
Informationen zu klimatologischen Daten und zu kleinräu-
migen Vorbelastungen durch die Bestandsbebauung.

• Schutzgut Biotope, Flora und Fauna
Informationen zum Bestand an Biotoptypen im Plangebiet, 
zu Arten der Flora und Fauna und zu Vorbelastungen durch 
die anthropogen überprägte Landschaft.

• Schutzgut Landschaftsbild
Informationen zum Bestand an Landschaftsräumen und zu 
Vorbelastungen.

• Schutzgut Mensch einschließlich der menschlichen Ge-
sundheit
Informationen zu Lärm-, Staub-, Geruchs-, Stickstoff- und 
Ammoniakimmissionen.

• Kultur- und Sachgüter
Informationen zu potenziellen archäologischen Kulturdenk-
malen.

• Schutzgebiete und –objekte
Informationen zum Landschaftsschutzgebiet „Wermsdorfer 
Forst“ und zum Trinkwasserschutzgebiet.

umweltbezogene Stellungnahmen:
• Landratsamt Landkreis Leipzig

Informationen zur Bedeutung der Grundwasservorkommen 
und ihrer Nutzung in Vorrang- und Vorbehaltsgebieten Was-
serressourcen, zur Hydrogeologie bzw. dem Gefährdungs-
potenzial in der Trinkwasserschutzzone, zu Auswirkungen 
durch das Vorhaben (Lärm, Luftverunreinigungen, Störfall-
recht), zur Erarbeitung des Umweltberichtes und zur Aus-
gliederung aus dem Landschaftsschutzgebiet.

• Landesdirektion Sachsen
Informationen zur Lage im Vorranggebiet Wasserressour-
cen.

• Regionaler Planungsverband Leipzig-Westsachsen
Informationen zur Lage im Vorranggebiet Wasserressour-
cen, zur qualitativen und quantitativen Sicherung genutzter 
Wasservorkommen und ihrer Bedeutung für die Wasserver-
sorgung der Region.

• Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
Informationen zur möglichen Gefährdung des Grundwas-
serleiters.

• Wasserverband Döbeln-Oschatz
Informationen zur Lage im Trinkwasserschutzgebiet und zur 
Gefährdung des Grundwasserleiters.

Die genannten umweltbezogenen Stellungnahmen werden zu-
sammen mit dem Bebauungsplan ausgelegt.

Wermsdorf, den 05.09.2018

  

Matthias Müller
Bürgermeister

Übersichtskarte zum Plangebiet – ohne Maßstab. 
Quelle: https://rapis.sachsen.de/

Mitteilungen/Informationen

Vorbereitungen für den  
Breitbandausbau in der  
Gemeinde Wermsdorf beginnen

Telekom wirbt bei nordsächsischen Immobilienbesitzern 
um Mitwirkung beim Ausbau des Glasfasernetzes
Damit die Einwohnerinnen und Einwohner des Landkreises 
Nordsachsen möglichst umfassend in den Genuss schneller 
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Eine Immobilie mit Glasfaser ist für die Zukunft bestens gerüs-
tet und eine Infrastruktur-Entscheidung für die nächsten 40 bis 
50 Jahre.

Ansprechpartner zum Thema Breitbandausbau in der Gemein-
deverwaltung Wermsdorf:
Bauamtsleiter Hauptamtsleiterin
Herr Thomas Keller Frau Katja Hannß
Tel. 034364 81116 Tel. 034364 81121
E-Mail: keller@wermsdorf.de E-Mail: hannss@wermsdorf.de

Pressemitteilung
Landratsamt Nordsachsen

Informationsveranstaltung zum  
Fördergebiet SOP Wermsdorf
Ort: Ratssaal im Alten Jagdschloß
Zeit: 27.09.2018, 18.00 Uhr
Im SOP-Fördergebiet des Kernortes Werms-
dorf besteht die Möglichkeit private Gebäudes-
anierungen zu unterstützen. 

Des Weiteren hat die Gemeinde Wermsdorf einen Verfügungs-
fonds eingerichtet, um kleinere Maßnahmen im öffentlichen 
Raum und an privaten Gebäuden voranzubringen. 
Die Gemeinde und der beauftragte Sanierungsträger möchten 
Ihnen ausführlich über das Förderprogramm und seine Mög-
lichkeiten berichten. 
Sie haben die Gelegenheit Fragen zu stellen und Ideen für die 
Gemeindeentwicklung zu diskutieren.

Wir laden Sie deshalb am 27.09.2018, 18.00 Uhr, ins Alte 
Jagdschloß zur Infoveranstaltung SOP ein.

Glasfaser-Anschlüsse kommen können, benötigt die Telekom 
die Zustimmung der jeweiligen Grundstückseigentümer. Alle 
Grundstückseigentümer in den Ausbaugebieten werden dazu 
in den kommenden Wochen von den Kommunen angeschrie-
ben. Für Grundstücke, zu denen die Einwilligung vorliegt, wird 
die Telekom im Zuge des Ausbaus im Landkreis Nordsachsen 
einen Glasfaser-Anschluss bis ins Haus errichten – ohne wei-
tere Kosten.

Für den Auf- und Ausbau dieses leistungsstarken Glasfaser-
netzes im Landkreis ist die aktive Mitwirkung aller Immobilie-
neigentümer wichtige Grundvoraussetzung. Denn um in den 
Genuss dieser hohen Internet-Geschwindigkeiten zu kommen, 
sind auch Umbauarbeiten am und in jedem Haus im Ausbauge-
biet bis hinter die Wohnungstür nötig. 

Diesen Arbeiten müssen die Eigentümer ausdrücklich schrift-
lich zustimmen. Das Schreiben informiert, was zu tun ist, um 
die Immobilie ans Glasfasernetz anzuschließen. Dabei gibt es 
Fristen zu beachten, damit der Glasfaser-Anschluss hergestellt 
werden kann. In den 6 Ausbauclustern werden im September 
und Oktober jeweils zwei Eigentümer- und Bürgerberatungen 
Antworten auf Fragen ermöglichen.

Für die Gemeinde Wermsdorf
findet die Eigentümer- und Bürgerberatung

am Mittwoch, 26. September 2018, um 18.30 Uhr
im Kultursaal von Schloss Hubertusburg in Wermsdorf 

statt.

Landrat Kai Emanuel hatte mit Mandat des Kreistages Anfang 
Juli den Zuschlag zugunsten der Telekom Deutschland GmbH 
für den Großteil des Glasfaserausbaus mit superschnellen In-
ternetanschlüssen im Landkreis erteilt. Bis Ende 2020 werden 
davon fast 43.300 Haushalte und Unternehmen in 28 nordsäch-
sischen Kommunen profitieren. Die Anschlüsse bieten eine Ge-
schwindigkeit von bis zu 1 Gigabit pro Sekunde (GBit/s) beim 
Herunterladen und bis zu 500 MBit/s beim Heraufladen an. 

Dafür wird die Telekom fast 833 km Glasfaser verlegen. Dabei 
wird auch das moderne Trenching-Verfahren eingesetzt. Es ist 
zeitsparend, nachhaltig und kosteneffizient im Ausbau, führt 
zu kürzeren Bauzeiten und somit zu weniger Belastungen für 
die Anwohner. Bisher wurden die Telefon- und Internetsignale 
auf dem letzten Stück zwischen dem Verteilerkasten auf der 
Straße und dem Wohnungsanschluss auf einer Kupfer-Leitung 
übertragen. Im Kupferkabel nimmt die Geschwindigkeit mit zu-
nehmender Länge des Kabels ab. Beim Glasfaser-Ausbau wird 
die Glasfaser-Leitung bis in die Wohnung oder ins Haus verlegt 
und endet erst hinter der Wohnungstür. Die Technik wird als 
„Fibre to the Home“ (FTTH) bezeichnet - auf Deutsch: „Glas-
faser bis in die Wohnung oder bis ins Haus“. Kupferkabel gibt 
es zukünftig also in diesem Telefonnetz nicht mehr; die Signale 
werden optisch übertragen. Für den Ausbau des Glasfasernet-
zes nutzt die Telekom vorhandene Leitungswege, Schächte, 
Leerrohre oder Sammelkanäle. Tiefbauarbeiten werden nur 
dort stattfinden, wo es nötig ist. Die Telekom beauftragt für die 
Arbeiten einheimische Firmen und sichert so Wertschöpfung 
und Arbeitsplätze in der Region.
Mit dem Glasfaser-Anschluss haben die Bürgerinnen und Bür-
ger, die im Ausbaugebiet wohnen, über eine einzige Leitung 
den schnellsten Zugriff auf das Internet. 
Darüber hinaus könnten sie über die Leitung das TV-Angebot 
Entertain nutzen mit dreidimensionalem Fernsehen (3D), hoch-
auflösenden Filmen sowie einer Online-Videothek und zeit-
versetztem Fernsehen. Glasfaser bietet die ideale Basis für 
zukünftige Dienste und Anwendungen wie Telemedizin, der Ge-
bäudeautomation privater Wohnhäuser (Lichtsteuerung, Alarm-
anlagen, Heizungs- und Jalousien-/Rolladen-Steuerungen 
etc.), Online-Fortbildungen (E-Learning) und die elektronische 
Übermittlung des Stromverbrauchs (Smart Metering). 
Auch Arbeiten via Home Office oder Videokonferenzen werden 
mit Glasfaser-Anbindung noch schneller und einfacher. 
Außerdem sind Glasfasern im Vergleich zu Kupferkabeln wider-
standsfähiger gegen Störungen und altern nicht. 

Besuchen Sie uns im Internet
wittich.de
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GmbH für die Bauüberwachung vor Ort zuständig ist, das Ge-
bäude vor. Prägend sind viele Elemente, die die Schule zu ei-
nem nachhaltigen und energetisch modernen Projekt machen 
sollen: Dazu gehören zum Beispiel eine Lehmstampfwand für 
gutes Raumklima, Betondecken mit Schläuchen zum Heizen 
und Kühlen oder Akustikputz, der den Schall absorbiert. 
Markant sind auch die bodentiefen Fensterfronten in den künf-
tigen Klassenräumen, die elektrisch zu verdunkeln sind.

Jens Christian Giese von Ipro Consult GmbH (vierte von links) 
mit Gemeinde- und Ortschaftsräten sowie Mitarbeitern der Ge-
meindeverwaltung Wermsdorf auf der Baustelle der zukünftigen 
neuen Grundschule.

Wie die neue Schule entsteht, kann jetzt auch im Internet unter 
www.wermsdorf.de angeschaut werden. 

Die Gemeinde erstellt mit einer Zeitrafferkamera ein Video, das 
den Baufortschritt im Zeitraffer zeigt.

Hauptamt

Finanzminister Haß und Alexander Prinz von 
Sachsen Herzog zu Sachsen zu Gast  

im Schloss Hubertusburg
Unter dem Motto „meisterhaft unterwegs – Parkettleger on 
Tour“ haben sich in diesem Jahr mehrere Parkettleger aus 
Ehingen auf den Weg gemacht, eine außergewöhnliche Arbeit 
in Angriff zu nehmen. In der Königlichen Jagdresidenz Schloss 
Hubertusburg in Wermsdorf, wurde mit der Verlegung eines 
neuen Parkettbodens im großen Hubertussaal begonnen. Der 
Landtagsabgeordneter Frank Kupfer hat dieses Projekt ge-
meinsam mit dem Initiator Steve Klose von der Firma Klose Art 
Deco Parkettböden aus Dahlen aktiv initiiert und unterstützt. 
Vor allem, weil das Schloss Hubertusburg mit dieser hervorra-
genden handwerklichen Leistung in der Öffentlichkeit auf sich 
aufmerksam machen kann. 
21 Parkettleger aus ganz Deutschland waren dabei und haben 
vier Tage lang im Wermsdorfer Schloss Hubertusburg auf 120 
Quadratmetern einen neuen Fußboden verlegt. Alle Teilnehmer 
arbeiteten ehrenamtlich und haben Freizeit und Urlaub dafür 
geopfert.
Als besonderen Blickfang haben die Fußbodenprofis eine Ab-
bildung des St. Heinrichsordens eingearbeitet, der 1736 erst-
mals im Schloss Hubertusburg übergeben wurde. 

Alexander Prinz von Sachsen Herzog zu Sachsen und seine 
Frau Prinzessin Gisela von Sachsen aus dem Hause Wettin, 
reisten extra aus Mexiko an, um der Übergabe des Bodens bei-
zuwohnen. 

Alexander Prinz von Sachsen Herzog zu Sachsen, der seit 2010 
den Ordensvorsitz innehat, war beeindruckt welch „ein monu-
mentales Werk“ hier entstanden ist. 

Trug der Orden ursprünglich die Umschrift „Virtuti in Bello“ – 
Tapferkeit im Kampf“ – habe man sich zuletzt für die lateinische 
Übersetzung von „für Tapferkeit und Frömmigkeit“ entschie-
den.

Stellenausschreibung
Die Gemeindeverwaltung Wermsdorf bietet Ihnen  

eine Stelle als staatlich anerkannter Erzieher (m/w/i) 
zum 01.12.2018

Sie verfügen über eine abgeschlossene Ausbildung als 
staatlich anerkannte/-r Erzieher/-in, sind engagiert bei der 
Organisation und Durchführung der pädagogischen Arbeit, 
besitzen die Fähigkeit im Team zu arbeiten, der Umgang mit 
Kindern unterschiedlichen Alters bereitet ihnen keine Pro-
bleme und Sie verfügen zusätzlich noch über eine heilpä-
dagogische Zusatzqualifikation (nicht Voraussetzung, aber 
vorteilhaft). Dann bieten wir Ihnen einen anspruchsvollen, 
interessanten Arbeitsplatz und eine angemessene Bezah-
lung nach TVöD.

Es handelt sich um eine unbefristete Teilzeitstelle mit 
einer Arbeitszeit von mindestens 30 Wochenstunden. Der 
Einsatz kann in allen unseren gemeindeeigenen Kinderta-
gesstätten in allen Altersgruppen erfolgen.

Sind Sie interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre aussage-
kräftigen Unterlagen mit Zeugnissen, Tätigkeitsnachweisen 
und Lichtbild.

Senden Sie diese bitte an:
Gemeindeverwaltung Wermsdorf,

Altes Jagdschloß 1
04779 Wermsdorf.

Bewerbungen von Schwerbehinderten sind ausdrücklich 
erwünscht und werden bei gleicher Befähigung sowie per-
sönlicher und fachlicher Eignung bevorzugt berücksichtigt, 
wenn nicht in der Person des Mitbewerbers vorliegende 
Gründe überwiegen.
Weitere Auskünfte erhalten Sie bei Frau Kretzschmar/Amt 
für Sozialwesen (Tel.: 034364 81115).

Wermsdorf, den 21.08.2018

Matthias Müller
Bürgermeister

Bekanntmachung aus der Kämmerei  
Sachgebiet Abwasser

Abwassergebühren Ortsteile Luppa, Calbitz Malkwitz und 
Collm, Lampersdorf
Wir möchten unsere Gebührenzahler in den o. g. Ortsteilen, die 
uns bis jetzt noch keine Einzugsermächtigung erteilt haben, auf 
den fälligen Zahlungstermin

Abwassergebühr 3. Abschlag 2018 fällig am 30.09.2018

hinweisen. Eine nochmalige Zahlungsaufforderung erfolgt 
nicht.

Wir bitten zu beachten, dass wir bei verspäteter Zahlung Mahn-
gebühren und Säumniszuschläge nach den gesetzlichen Be-
stimmungen zu erheben haben.

Kämmerei
Sachgebiet Abwasser

Gemeinderäte und Verwaltungsmitarbeiter 
besichtigen Grundschulbaustelle

Seit dem offiziellen ersten Spatenstich am 26.03.2018 wächst 
die künftige neue Grundschule in Wermsdorf jeden Tag ein 
bisschen mehr. Von dem aktuellen Baufortschritt konnten sich 
am 16. August 2018 interessierte Gemeinde- und Ortschafts-
räte sowie Mitarbeiter der Verwaltung überzeugen. Bei einem 
Rundgang stellte Jens Christian Giese, der von der Ipro Consult 
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In diesem Jahr ging sein Dank an:

Ute Reichel aus Lampersdorf ist langjähriges Feuerwehrmit-
glied und setzt sich überdurchschnittlich für die Organisation 
und Ausrichtung von örtlichen Veranstaltungen ein. Als Mitglied 
der Frauenabteilung steht sie mit ihrer Erfahrung und ihrem 
Organisationstalent den Feuerwehrfrauen aktiv zur Seite. Die 
Lampersdorfer finden bei ihr immer ein offenes Ohr und eine 
helfende Hand. Für ihr Engagement und persönlichen Einsatz 
gebührt ihr heute unser Dank.

Karla Skrzypek aus Calbitz setzte sich für die Umfunktionie-
rung des „Lämmchens“ zum Heimathaus ein. Sie gehörte auch 
maßgebend zu den Organisatoren des 725-jährigen Calbitzer 
Ortsjubiläums. Dieses Jubiläum ist vielen noch in guter Erin-
nerung. Sie war vom ersten Tag an Zugpferd im Heimatverein.

Siegfried Flurer aus Wermsdorf setzt sich seit 2015 ehrenamt-
lich für Asylbewerber im Ort ein. Er unterstützt Jugendliche, die 
ohne Eltern als Asylsuchende in Wermsdorf und Lampersdorf 
angekommen sind. 

Geduldig zuhören, Vorleben christlicher Werte, Suche nach 
Praktikumsplätzen, Lehrstellen, Wohnungen, Organisation von 
Umzügen aus den Gemeinschaftsunterkünften in eigene Woh-
nungen sowie die Unterstützung beim Lernen, wenn die Haus-
aufgaben zu schwer sind, gehört seit 2,5 Jahren fest zu seinem 
Alltag. Und wenn in Wermsdorf Christen und Muslime gemein-
sam die evangelische Kirche putzen, dann hat das Siegfried 
Flurer eingefädelt.

Bernhard Müller aus Malkwitz ist langjähriges Gemeinderats-
mitglied und im Malkwitzer Schützenverein aktiv. Er setzt sich 
vehement für die Malkwitzer und Calbitzer Interessen ein. Mat-
thias Müller dazu: „Bernhard, wenn alle Roten so wären wie du, 
wäre eine Zusammenarbeit in der großen Politik nicht nur eine 
Option, sondern sogar eine Pflicht.“

Ute Reichel, Karla Skrzypek, Siegfried Flurer, Bernhard Müller 
und Bürgermeister Matthias Müller (v. l. n. r.)

Für die musikalische Umrahmung des Bürgermeisterempfangs 
sorgten in diesem Jahr die Wermsdorfer Blasmusikanten.

Einen weiteren Dank sprach Bürgermeister Müller den Unter-
stützern des Bürgermeisterempfangs aus:
- Lorenz Eskildsen/Gänsezucht Eskildsen
- Sönke Thamsen/Jagdschule Wermsdorf
- Dirk Neumeister/Fleischermeister
- Olav Praetsch/Chocolatier
- Georg Stähler/Teichwirtschaft Wermsdorf
- Dagmar Schwarze, Birgit und Jürgen Schulz/Seegasthof am 

Horstsee und Seehof Döllnitzsee
- Peter Wentzlaff/Bäckerei Wentzlaff
- Wermsdorfer Blasmusikanten e. V.
- und allen nicht namentlich benannten Helfern aus der Ge-

meindeverwaltung Wermsdorf und den beteiligten Unter-
nehmen

Hauptamt

Prinzessin Gisela von Sachsen (rotes Kleid) und Prinz Alexander 
von Sachsen Herzog zu Sachsen aus dem Hause Wettin, Land-
tagsabgeordneter Frank Kupfer, Sächsischer Staatsminister der 
Finanzen & Schirmherr Matthias Haß, Bürgermeister Matthias 
Müller, Steve Klose (Geschäftsführer von Klose Art Deco Par-
kettböden Dahlen), Ernst Müller und 1. Beigeordneter des Land-
ratsamtes Nordsachen Herr Dr. Eckard Rexroth (v. l. n. r.)
 Foto: Lutz Abitzsch

Am 20. August 2018 wurde das Ergebnis feierlich an den 
Schirmherrn Finanzminister Matthias Haß übergeben. Land-
tagsabgeordneter Frank Kupfer dankte in seiner Begrüßung 
allen, die sich für eine Nutzung von Schloss Hubertusburg ein-
setzen. Bürgermeister Matthias Müller betonte in seiner Rede, 
dass eine Nutzung des Schlosses bedeutend für die ganze Re-
gion wäre und wandte sich damit vor allem an Finanzminister 
Matthias Haß. Dieser sei sich der Bedeutung des Schlosses 
bewusst und betonte, das Ziel im Freistaat sei eine dauerhaft 
tragfähige Nutzung gemeinsam mit Sponsoren und Mäzenen. 
Ideen und Konzepte würden zur Zeit geprüft, zum Beispiel 
könnte zunächst in einem abgegrenzten Bereich eine Ausstel-
lung eingerichtet werden. Er bat die Akteure der Hubertusburg 
trotzdem weiter um Geduld, versicherte aber, er werde das 
Schloss nicht aus den Augen verlieren.

Hauptamt

Bürgermeister ehrt engagierte  
Wermsdorfer Einwohner im Rahmen des 

Bürgermeisterempfangs
Am 23. August 2018 fand der Wermsdorfer Bürgermeisteremp-
fang im frisch renovierten Kultursaal von Schloss Hubertus-
burg statt. Es ist mittlerweile zur Tradition geworden, dass der 
„Neujahrsempfang“ im Sommer stattfindet. Für Bürgermeister 
Matthias Müller war dieser Empfang ein ganz Besonderer, da er 
am 1. August 2018 sein zehnjähriges Amtsjubiläum feierte. Sei-
ne Festrede an diesem Abend nahm er zum Anlass, um einen 
Rückblick auf zehn Jahre Arbeit für die Gemeinde Wermsdorf 
zu ziehen. 
Die in einem Liebesbrief an Wermsdorf formulierte Rede kam 
bei den anwesenden Gästen sehr gut an.
Ebenfalls zu einer Tradition entwickelt hat es sich, dass Bürger-
meister Müller sich bei engagierten Einwohnern aus den ver-
schiedenen Ortsteilen für ihre Arbeit bedankt.
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Seitdem bietet Sie auch privat Beratung und Coaching an. Da-
rüber hinaus coacht sie als Suchttherapeutin Führungskräfte 
für den Umgang mit von Sucht betroffenen Kollegen oder Kli-
enten an.

Bürgermeister Matthias Mül-
ler besuchte Claudia Angerer-
Kneifl in ihrem Büro mit einem 
Blumenstrauß und wünschte 
ihr einen guten Start mit ihrem 
neuen Therapieangebot. Er 
findet dieses zusätzliche An-
gebot eine Bereicherung für 
den Medizinstandort Werms-
dorf.

Schemaberatung/Schemacoaching/Schemakurzzeitthe-
rapie kurz erklärt:
Schemaberatung beinhaltet die Aufklärung eines Klienten 
über die Entstehung und die Wirkung von Schemata in seinem 
Leben und in seinen Beziehungen. Dies kann einerseits die 
Vorbereitung für einen sich anschließenden Schemacoaching-
Prozess sein, andererseits kann Schemaberatung auch für sich 
allein stehen. Schemaberatung z. B. in Betrieben fördert das 
Verständnis füreinander und für sich selbst. Mit Hilfe von Sche-
maberatung kann der Klient seine persönliche Gesamtsituation 
verstehen. Das Erkennen eigener Muster und Schemata reicht 
oft schon aus, um aus diesen auszusteigen und einer Patholo-
gisierung entgegen zu wirken. Häufig führt das zu einer erhöh-
ten Zufriedenheit beim Klienten, weil er dann in der Lage ist, 
seine Ziele selbstwirksam zu erreichen. Wenn dem so ist, endet 
der Prozess an dieser Stelle.

Schemacoaching – Das Ziel beim Schemacoaching ist, den 
Klienten durch kleinste Interventionen dabei zu unterstützen, 
seine Ziele zu erreichen. Es bietet sich an, wenn der Klient trotz 
Verständnis des eigenen Erklärungsmodells und vorhandener 
kognitiver Akzeptanz keine selbstständige Verhaltensänderung 
herbeiführen kann und dem Coach erlaubt, unterstützend zu 
wirken.

Schemakurzzeittherapie – Reichen einzelne kleine Interven-
tionen nicht aus, kann dies darauf hindeuten, dass am Primär-
konflikt zu arbeiten ist. Sofern der Klient psychisch ausreichend 
stabil erscheint, können mit Hilfe von Interventionen aus der 
Schemakurzzeittherapie die vom Klienten gewünschten und 
angestrebten Ziele erreicht werden. Sollte die psychische Sta-
bilität nicht ausreichend gegeben sein, würde sich eine klassi-
sche Schematherapie anbieten.

Die Ausgangssituation – Häufig treten in unterschiedlichen 
Kontexten Situationen auf, in denen deutlich wird, dass Klienten 
immer wieder in ein und dieselben Verhaltens- und Erlebens-
muster rutschen. Oftmals erleben die Klienten die Anwendung 
dieser Muster als normal, zum Teil aber auch als etwas überre-
agierend, ohne dass sie dabei in der Lage wären, ihre Verhal-
tensweisen zu steuern. Dann ärgern sie sich häufig über sich 
selber und es kommt zu Aussagen wie: „Ich habe mir immer 
wieder überlegt, was ich meinem Chef dann antworten kann, 
und trotzdem ist es mir in dem Moment nicht gelungen“ oder 
„ich habe mir schon so oft vorgenommen, mich darüber nicht 
aufzuregen und trotzdem könnte ich schon wieder platzen“.
In anderen Fällen gibt es auch Klagen von Dritten über die ent-
sprechende Person. Das kann heißen, dass sie dann ein unan-
genehmes Feedback aus ihrer Umgebung zu immer wieder den 
gleichen Themen erhält. Sowohl in der Selbstwahrnehmungs- 
wie auch in der Feedbacksituation kommt es vor, dass der Be-
troffene wenig Verständnis dafür hat, wieso ihm das Gleiche 
immer wieder passiert. Er fühlt sich seinem Muster ausgeliefert. 
Bei näherer Betrachtung lässt sich dann feststellen, dass sich 
dieses Muster in verschiedenen Lebensbereichen wiederfinden 

Neuer Hubschrauberlandeplatz im  
Fachkrankenhaus Hubertusburg

Nach dreimonatiger Bauzeit wurde am 31.07.2018 der neue 
Hubschrauberlandeplatz im FKH Hubertusburg in Betrieb ge-
nommen. Er befindet sich jetzt auf der Wiese zwischen Gebäu-
de 51 („Birgits-Shop“ und Kegelbahn) und dem Gebäude 67a 
(Rettungswache). 

Der Landeplatz erfüllt alle aktuellen Normen und Vorschriften 
für den Rettungsflugbetrieb.

Dieser Landeplatz ist Teil des Netzwerkes rettungsdienstlicher 
Erstversorgung und dient der schnellen notärztlichen Versor-
gung, nicht nur unserer Patienten, sondern wird auch für den 
externen schnellen medizinischen Transport angeflogen.

Symposium Bewegungsstörungen im  
Fachkrankenhaus Hubertusburg gGmbH

Am Freitag, 31. August 2018, fand das Symposium „Bewe-
gungsstörungen“ im Multifunktionsraum der Ergotherapiezen-
trale des Fachkrankenhauses Hubertusburg gGmbH Werms-
dorf statt.
Das Wermsdorfer Symposium zu Bewegungsstörungen be-
fasste sich in diesem Jahr mit Themen und Krankheitsbildern, 
mit denen sowohl Neurologen, als auch Psychiater im klini-
schen Alltag konfrontiert werden.

Der Chefarzt der Klinik für Neurologie und neurologische Inten-
sivmedizin, Herr Dr. Piotr Sokolowski übernahm für die Fach-
tagung die wissenschaftliche Leitung. Schwerpunkte waren 
diesmal: Erste Begegnung mit Parkinson- und FLD-Patienten, 
Diagnose und Behandlung dystoner Bewegungsstörungen, als 
auch Erscheinungsbilder dieser Bewegungsstörungen und de-
ren Besonderheiten in der Psychiatrie und Neurologie.
Spezialisten aus dem Kompetenzzentrum für Bewegungsstö-
rungen der Paracelsusklinik Zwickau (Prof. Dr. Gerhard Reichel, 
Dr. Andrea Stenner), dem Elblandklinikum Meißen (PD Dr. Mar-
tin Wolz), der Klinik für Kognitive Neurologie des Universitätskli-
nikums Leipzig (Prof. Dr. Dr. Matthias L. Schroeter, M. A.) sowie 
aus dem Fachkrankenhaus Hubertusburg (Dr. Peter Grampp, 
Dr. Sven Ehrlich) referierten vor dem anwesenden Fachpubli-
kum. Unter den 50 Gästen befanden sich Ärzte, Therapeuten 
und Krankenpflegepersonal aus verschieden Kliniken, welche 
interessiert an der Fachveranstaltung teilnahmen und diese 
sowohl zum fachlichen Erfahrungsaustausch nutzten, als auch 
um in den persönlichen Dialog zu treten.

„Nix mit Schema F“ – Neues Schema- und 
Suchttherapieangebot

Claudia Angerer-Kneifl arbeitet seit 2010 als Therapeutin in der 
Fachklinik für Drogenrehabilitation in Wermsdorf. Nach ihrem 
Studium der Sozialen Arbeit hat sie noch ein verhaltensthera-
peutisches Zusatzstudium angeschlossen und 2016 die Quali-
fikation zum Schemacoach erworben. 
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Sowohl das herrliche Wetter als auch die fröhliche Stimmung 
unter allen Bewohnern und dem Personal machten unser Som-
merfest zu einem unvergesslichen Tag. Wir Bewohner vom 
Hubertushof bedanken uns recht herzlich für das gelungene 
Sommerfest bei unserem Personal, dem Burkartshainer Karne-
valsclub und Frau Gebauer.

Helmut Hahn, Heimbeiratsvorsitzender

Neue Bücher in der Zentralbibliothek 
Wermsdorf

Eine kleine Auswahl neu in den Bestand aufgenommener Bü-
cher werden hier kurz vorgestellt.

Amy Liptrot: Nachtlichter
Nach Jahren in London muss die knapp 30-jährige Journalistin 
Amy Liptrot erkennen, dass ihr die Kontrolle über ihr Leben und 
v.a. über ihren Alkoholkonsum entglitten ist. Sie kehrt auf die 
schottischen Orkney-Inseln zurück, wo sie ihre Kindheit ver-
brachte und nun neuen Lebensmut zu schöpfen hofft …

Haemin Sunim: Die schönen Dinge siehst du nur, wenn du 
langsam gehst
Das Buch ist ein Geschenk an die Menschheit. Schlicht und 
mit ungeahnter Tiefe zeigt der buddhistische Mönch, wie man 
dauerhaftes Glück findet in einer Welt, die sich immer rascher 
verändert …

Andreas Heineke: Tod à la Provence: Kriminalroman
Großstadtpolizist Pascal will zukünftig als Dorfgendarm in der 
Provence ein ruhigeres Leben führen. Doch kaum angekom-
men ereignet sich ein Mord an einem amerikanischen Millionär. 
Das Dorf schweigt. Pascal taucht bei seinen Recherchen tief in 
die umkämpfte Szene der Trüffelhändler ein …

Katherine Woodfine: Kaufhaus der Träume: Das Rätsel um 
den verschwundenen Spatz
London Anfang 20. Jahrhundert: Das sagenhafte Kaufhaus 
Sinclair‘s ist kurz vor der Eröffnung, die von einem Juwelen-
diebstahl überschattet wird. Die Hutverkäuferin Sophie, eine 
junge Lady, die gezwungen ist, ihren Lebensunterhalt selbst 
zu verdienen, gerät zufällig unter Verdacht und muss den Fall 
zusammen mit ihren neu gewonnenen Freunden aufklären …

Cody Mcfadyen: Die Stille vor dem Tod: Thriller
Ein Wahnsinniger löscht ganze Nachbarschaften aus - unvor-
hersehbar und perfekt. Obwohl die Tatorte weit voneinander 
entfernt liegen, geschehen die Taten gleichzeitig …

Charlotte Fritsch: Zwischen mir und mir: Sommerferien in 
der Psychiatrie
Die sechzehnjährige Christin freut sich auf ihre Sommerferien. 

lässt und dass es in aller Regel oft schon über viele Jahre in 
unterschiedlichen Ausprägungen präsent ist. 
Wenn ein Klient das Gefühl hat, eine Situation steuern zu müs-
sen, aber nicht zu können, dann steigt die innere Anspannung.
Unter Stress fallen Menschen verstärkt in gewohnte Verhal-
tensmuster zurück. In Folge steigt durch den Stress dann auch 
noch das Auftreten der unerwünschten Reaktionen. 
In dieser Situation entlastet den Klienten schon das kognitive 
Verständnis darüber, wie es überhaupt zu solchen Situationen 
kommt.

Kontakt zu Frau Claudia Angerer-Kneifl (Suchttherapeutin/
Schemacoach) über Krankenhaus Hubertusburg, Tel. 034364 
88390

Sommerfest 2018 in der Seniorenwohn-  
und Pflegeeinrichtung „Hubertushof“  

in Wermsdorf
Unser diesjähriges Sommerfest fand für uns Senioren und Se-
niorinnen am 21. August 2018 statt. Am Vormittag versammel-
ten wir uns alle im Erdgeschoss, um gemeinsam mit unserem 
Betreuungspersonal unsere Gartenanlagen, den Eingangs-
bereich sowie das Restaurant im Wohnbereich 0 festlich zu 
schmücken.
Gute Laune, allzeit bekannte Lieder und verschiedenste Anek-
doten von einigen Bewohnern zum Thema Sommer sorgten für 
einen erheiterten Start ins Sommerfest.

Nach einem gewohnt gemütlichen Kaffeetrinken auf den Wohn-
bereichen, fanden wir uns am Nachmittag alle wieder im Re-
staurant ein, um Frau Mundry und ihre Tanzgruppe des Bur-
kartshainer Karnevalsclub herzlichst zu begrüßen.

Die Kinder umrahmten unser Sommerfest mit verschiedensten 
Showeinlagen. Ihr tänzerisches und akrobatisches Können, in 
ihren herrlich bunten Kostümen, war sehr sehenswert. 

Wir Bewohner waren erstaunt und erfreut über diese dargebo-
tenen Leistungen. Dafür bedankten wir uns mit großem Beifall.

Nach der Vorstellung des Burkartshainer Karnevalsclub be-
gaben wir uns alle in die Gartenanlagen zum anschließenden 
Grillabend. 

Nachdem wir alle einen Sitzplatz eingenommen hatten, ver-
sorgte uns das Personal liebevoll mit einer fruchtigen Bowle, 
verschiedensten Biersorten und anderen Köstlichkeiten. Bei 
tollem Wetter, ließ unser Hausmeister die Würstchen, Schasch-
liks und den Leberkäse im Grillfeuer brutzeln. 

Danach ließen wir uns die gegrillten Leckerbissen schmecken 
sowie das frisch gebackene Brot mit einer selbst zubereiteten 
Kräuterbutter.
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(2) Als angefallen gilt Abwasser, das

- über eine private Grundstücksentwässerungsanlage in die 
öffentlichen Abwasseranlagen gelangt oder

- in abflusslosen Gruben oder Kleinkläranlagen gesammelt 
wird oder

- zu einer öffentlichen Abwasserbehandlungsanlage gebracht 
wird.

(3) Ein Rechtsanspruch auf Herstellung, Erweiterung oder Än-
derung der öffentlichen Abwasseranlagen besteht nicht.

(4) Der Zweckverband ermächtigt die OEWA Wasser und Ab-
wasser GmbH, vertreten durch den Geschäftsführer, Bahn-
hofstraße 42, 04720 Döbeln, im Namen des Zweckverbandes 
in kommunalabgabenrechtlichen Verwaltungsverfahren ein-
schließlich der Vollstreckung Verwaltungsakte gemäß § 3 Abs. 1 
Nr. 3 Buchst. b des Sächsischen Kommunalabgabengesetztes 
(SächsKAG) i.V.m. § 118 der Abgabenordnung (AO) zu erlassen.

§ 2 
Begriffsbestimmungen

(1) Abwasser ist das durch häuslichen, gewerblichen, landwirt-
schaftlichen oder sonstigen Gebrauch in seinen Eigenschaften 
veränderte Wasser und das bei Trockenwetter damit zusammen 
abfließende Wasser (Schmutzwasser), das von Niederschlägen 
aus dem Bereich von bebauten oder befestigten Flächen ge-
sammelt abfließende Wasser (Niederschlagswasser) sowie das 
sonstige in öffentlichen Abwasseranlagen mit Schmutzwasser 
oder Niederschlagswasser fließende Wasser. Als Schmutzwas-
ser gelten auch die aus Anlagen zum Behandeln, Lagern und 
Ablagern von Abfällen austretenden und gesammelten Flüssig-
keiten.

(2) Öffentliche Abwasseranlagen haben den Zweck, das im 
Zweckverbandsgebiet angefallene Abwasser zu sammeln, den 
Abwasserbehandlungsanlagen zuzuleiten und zu reinigen. Öf-
fentliche Abwasseranlagen sind insbesondere die öffentlichen 
Kanäle, Regenrückhaltebecken, Regenüberlauf- und Regen-
klärbecken, Abwasserpumpwerke und Abwasserbehandlungs-
anlagen (z. B. Klärwerke, Kleinkläranlagen) sowie offene und 
geschlossene Gräben, soweit sie der öffentlichen Abwasser-
beseitigung dienen. Zu den öffentlichen Abwasseranlagen ge-
hören auch die Grundstücksanschlüsse im Bereich der öffent-
lichen Verkehrs- und Grünflächen bis zur Grundstücksgrenze 
(Anschlusskanäle im Sinne von § 11).

(3) Private Grundstücksentwässerungsanlagen sind alle Anla-
gen, die der Sammlung, Behandlung, Prüfung und Ableitung 
des Abwassers bis zur öffentlichen Abwasseranlage dienen. 
Dazu gehören insbesondere Leitungen, die im Erdreich oder 
Fundamentbereich verlegt sind und das Abwasser dem An-
schlusskanal zuführen (Grundleitungen), Hebeanlagen, ab-
flusslose Gruben und Kleinkläranlagen.

(4) Grundstücke, für die weder eine leitungsgebundene An-
schlussmöglichkeit noch ein tatsächlicher leitungsgebundener 
Anschluss über öffentliche Kanäle an eine öffentliche Abwas-
serbehandlungsanlage besteht und deren Abwasser in einer 
privaten Kleinkläranlage behandelt oder in einer privaten ab-
flusslosen Grube gesammelt und jeweils abgefahren wird, gel-
ten als dezentral entsorgt im Sinne von § 17 Abs. 1 Satz 2 und 
3 SächsKAG. Die nicht unter Satz 1 fallenden Grundstücke gel-
ten als zentral entsorgt.

2. Teil – Anschluss und Benutzung

§ 3 
Berechtigung und Verpflichtung zum Anschluss und 

zur Benutzung

(1) Die Eigentümer von Grundstücken, auf denen Abwasser an-
fällt, sind nach näherer Bestimmung dieser Satzung berechtigt 
und verpflichtet, ihre Grundstücke an die öffentlichen Abwas-
seranlagen anzuschließen, diese zu benutzen und das gesamte 

Doch nach einem kurzen Gespräch mit einer Psychologin ist 
plötzlich alles anders. Christin wird als manisch-depressiv di-
agnostiziert und statt Strandurlaub mit Freunden heißt es: Ju-
gendpsychiatrie …
•	 Hellmuth Karasek: Frauen sind auch nur Männer
•	 Malene Rydahl: Glücklich wie ein Däne: Die zehn Geheim-

nisse der zufriedensten Menschen der Welt
•	 Richard David Precht: Wer bin ich – und wenn ja, wie viele? 

Eine philosophische Reise
•	 Sido: Ich will mein Lied zurück!
•	 Sabine Bode: Kriegsenkel: Die Erben der vergessenen Ge-

neration
•	 Amelie Fried: Verliebt, verlobt – verrückt? Warum alles ge-

gen die Ehe spricht und noch mehr dafür

Die Bibliothek bleibt in der Zeit vom 24.09. bis 02.10.2018 
geschlossen!

Bekanntmachungen Dritter

Satzung über die öffentliche Abwasserbe-
seitigung des Abwasserzweckverbandes 

„Oberes Döllnitztal“  
(Allgemeine Abwassersatzung – AbwSAT)

Aufgrund von § 56 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts 
(WHG) in der Neufassung des Art. 1 Gesetz zur Neuregelung 
des Wasserrechts vom 31.07.2009 (BGBl. I, Seite 2585 ff.), 
zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 18.07.2017 
(BGBl. I, Seite 27 [71]) i.V.m. mit § 50 Abs. 1 des Sächsischen 
Wassergesetzes (SächsWG) in der Neufassung vom 12.07.2013 
(SächsGVBl. Seite 503), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
08.07.2016 (SächsGVBl. Seite 287); der §§ 4, 14, 124 der Ge-
meindeordnung für den Freistaat Sachsen (SächsGemO) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 09.03.2018 (Sächs-
GVBl. Seite 63 ff.); der §§ 48, 47 i.V.m. §§ 6 Abs. 1, 5 Abs. 4 
des Sächsischen Gesetzes über kommunale Zusammenar-
beit (SächsKomZG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
03.03.2014 (SächsGVBl, Seite 196), zuletzt geändert durch Art. 
3 des Gesetzes vom 13.12.2017 (SächsGVBl. Seite 626 [633 f.]) 
und der der §§ 2, 9 und 33 des Sächsischen Kommunalabga-
bengesetzes (SächsKAG) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 09.03.2018 (SächsGVBl. Seite 117 ff.) Hat die Verbandsver-
sammlung des Abwasserzweckverbandes „Oberes Döllnitztal“ 
am 03.09.2018 folgende Satzung beschlossen:

1. Teil – Allgemeines

§ 1 
Öffentliche Einrichtung

(1) Der Zweckverband „Oberes Döllnitztal (im Folgenden: 
Zweckverband) betreibt die Beseitigung des in seinem Gebiet 
anfallenden Abwassers in folgenden anlagenbezogenen Ein-
richtungen

- die Einrichtung 1 mit den Grundstücken im Einzugsgebiet 
der zentralen öffentlichen Kläranlage Mügeln, Wermsdorf 
und Ablaß;

- die Einrichtung 2 mit den Grundstücken im Einzugsgebiet 
der öffentlichen Ortskläranlagen in den Ortsteilen Neusorn-
zig, Kemmlitz und Sornzig der Stadt Mügeln sowie in den 
Ortsteilen Liptitz und Wadewitz der Gemeinde Wermsdorf 
sowie

- die Einrichtung 3 für die sonstige, nicht in Einrichtung 1 
oder 2 erfolgende Entsorgung von Abwasser, insbesonde-
re das Entnehmen und den Transport des Abwassers aus 
privaten Grundstücksentwässerungsanlagen (Kleinkläran-
lagen und abflusslose Gruben) sowie dessen Reinigung 
in den öffent lichen Abwasserbehandlungsanlagen des 
Zweckverbandes.
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öffentlichen Abwasseranlagen und/oder Transportfahrzeuge 
angreifen, ihren Betrieb, ihre Funktionsfähigkeit oder Unterhal-
tung behindern, erschweren oder gefährden können, oder die 
den in öffentlichen Abwasseranlagen arbeitenden Personen 
oder dem Vorfluter schaden können. Dies gilt für Flüssigkeiten, 
Gase und Dämpfe.

(2) Insbesondere sind ausgeschlossen:

1. Stoffe – auch in zerkleinertem Zustand –, die zu Abla-
gerungen oder Verstopfungen in den öffentlichen Ab-
wasseranlagen führen können (z.B. Kehricht, Schutt, 
Mist, Sand, Küchenabfälle, Asche, Zellstoffe, Textilien, 
Schlachtabfälle, Tierkörper, Panseninhalt, Schlempe, 
Trub, Trester, hefehaltige Rückstände, Schlamm, Haut- 
und Lederabfälle, Glas und Kunststoffe),

2. feuergefährliche, explosive, giftige, fett- oder ölhaltige 
Stoffe (z.B. Benzin, Karbid, Phenole, Öle und dgl.), Säu-
ren, Laugen, Salze, Reste von Pflanzenschutzmitteln oder 
vergleichbaren Chemikalien, Blut, mit Krankheitskeimen 
behaftete Stoffe und radioaktive Stoffe,

3. Jauche, Gülle, Abgänge aus Tierhaltungen, Silosickersaft 
und Molke,

4. faulendes und sonst übelriechendes Abwasser (z.B. 
milchsaure Konzentrate, Krautwasser),

5. Abwasser, das schädliche oder belästigende Gase oder 
Dämpfe verbreiten kann,

6. Der unmittelbare Anschluss von Dampfleitungen, Dampf-
kesseln und Überleitungen von Heizungsanlagen,

7. farbstoffhaltiges Abwasser, dessen Entfärbung in den öf-
fentlichen Abwasserbehandlungsanlagen nicht gewähr-
leistet ist,

8. Abwasser, das einem wasserrechtlichen Bescheid nicht 
entspricht,

9. Abwasser, dessen chemische und physikalische Eigen-
schaften Werte aufweist, die über den allgemeinen Richt-
werten für die wichtigsten Beschaffenheitskriterien der 
Anlage I des Merkblattes DWA-M 115/2 der Deutschen 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall 
e.V. (DWA) in der jeweils gültigen Fassung liegen,

10. Abwasser aus mobilen Toiletten mit Sanitärzusätzen (Che-
mietoiletten).

11. Drainagewasser

(3) Der Zweckverband kann im Einzelfall weitergehende Anfor-
derungen stellen, wenn dies für den Betrieb der öffentlichen 
Abwasseranlage erforderlich ist.

(4) Der Zweckverband kann im Einzelfall Ausnahmen von den 
Bestimmungen der Absätze 1 bis 3 zulassen, wenn öffentliche 
Belange nicht entgegenstehen, die Versagung der Ausnahme 
im Einzelfall eine unbillige Härte bedeuten würde und der An-
tragsteller evtl. entstehende Mehrkosten übernimmt.

(5) § 50 Abs. 3 bis 6 SächsWG bleibt unberührt.

§ 7 
Einleitungsbeschränkungen

(1) Der Zweckverband kann im Einzelfall die Einleitung von 
Abwasser von einer Vorbehandlung, Drosselung oder Spei-
cherung abhängig machen, wenn seine Beschaffenheit oder 
Menge dies insbesondere im Hinblick auf den Betrieb der öf-
fentlichen Abwasseranlagen oder auf sonstige öffentliche Be-
lange erfordert.

(2) Abwässer, die an der Stelle der Einleitung in die öffentlichen 
Abwasserbehandlungsanlage folgende Schwellenwerte bezo-
gen auf die spezifischen häuslichen Abwässer überschreiten:

absetzbare Stoffe 2,0 ml/l (nach 0,5 h Absetzzeit)
abfiltrierbare Stoffe 300 mg/l
Tenside 10mg/l
Chloride 500 mg/l
Sulfate 400 mg/l

auf den Grundstücken anfallenden Abwasser dem Zweckver-
band im Rahmen des § 50 SächsWG zu überlassen, soweit der 
Zweckverband zur Abwasserbeseitigung verpflichtet ist (An-
schluss- und Benutzungszwang). Der Erbbauberechtigte oder 
sonst dinglich zur baulichen Nutzung des Grundstücks Berech-
tigte tritt an die Stelle des Eigentümers.

(2) Die Benutzungs- und Überlassungspflicht nach Absatz 1 
trifft auch die sonst zur Nutzung eines Grundstücks oder einer 
Wohnung berechtigten Personen.

(3) Grundstücke sind, wenn sie mit einer baulichen Anlage ver-
sehen werden, anzuschließen, sobald die für sie bestimmten 
öffentlichen Abwasseranlagen betriebsfertig hergestellt sind. 
Wird die öffentliche Abwasseranlage erst nach Errichtung einer 
baulichen Anlage hergestellt, so ist das Grundstück innerhalb 
von sechs Monaten nach der betriebsfertigen Herstellung an-
zuschließen.

(4) Unbebaute Grundstücke sind anzuschließen, wenn der An-
schluss im Interesse der öffentlichen Gesundheitspflege, des 
Verkehrs oder aus anderen Gründen des öffentlichen Wohls 
geboten ist.

(5) Abwasser, das auf Grundstücken anfällt, die nicht an die öf-
fentlichen Abwasseranlagen angeschlossen sind, hat der nach 
den Absätzen 1 und 2 Verpflichtete dem Zweckverband oder 
dem von ihm beauftragten Unternehmer zu überlassen (Benut-
zungszwang). Dies gilt nicht für Niederschlagswasser, soweit 
dieses auf andere Weise ordnungsgemäß beseitigt wird.

(6) Bei Grundstücken, die nach dem Abwasserbeseitigungs-
konzept des Zweckverbandes nicht oder noch nicht an einen 
öffentlichen Abwasserkanal angeschlossen werden können, 
kann der Grundstückseigentümer oder der sonstige nach § 3 
Abs. 1 Verpflichtete den Anschluss seines Grundstücks verlan-
gen, wenn er den für den Bau des öffentlichen Kanals entste-
henden Aufwand übernimmt und auf Verlangen angemessene 
Sicherheit leistet. Einzelheiten, insbesondere die Frage, wer 
den Unterhaltungs- und Erneuerungsaufwand trägt, werden 
durch einen öffentlich-rechtlichen Vertrag geregelt.

§ 4 
Anschlussstelle, vorläufiger Anschluss

(1) Wenn der Anschluss eines Grundstücks an die nächstliegen-
de öffentliche Abwasseranlage technisch unzweckmäßig oder 
die Ableitung des Abwassers über diesen Anschluss für die öf-
fentliche Abwasseranlage nachteilig wäre, kann der Zweckver-
band verlangen oder gestatten, dass das Grundstück an eine 
andere öffentliche Abwasseranlage angeschlossen wird.

(2) Ist die für ein Grundstück bestimmte öffentliche Abwasser-
anlage noch nicht erstellt, kann der Zweckverband den vorläu-
figen Anschluss an eine andere öffentliche Abwasseranlage 
gestatten oder verlangen.

§ 5 
Befreiungen vom Anschluss- und Benutzungszwang

Von der Verpflichtung zum Anschluss an die öffentliche Abwas-
serbeseitigung und von der Verpflichtung zur Benutzung deren 
Einrichtungen können die nach § 3 Abs. 1, 2 und 5 Verpflichte-
ten auf Antrag insoweit und solange befreit werden, als ihnen 
der Anschluss oder die Benutzung wegen ihres, die öffentli-
chen Belange überwiegenden, privaten Interesses an der eige-
nen Beseitigung des Abwassers nicht zugemutet werden kann 
und die Befreiung wasserwirtschaftlich unbedenklich ist.

§ 6 
Allgemeine Ausschlüsse

(1) Von der öffentlichen Abwasserbeseitigung sind sämtliche 
Stoffe ausgeschlossen, die die Reinigungswirkung der öf-
fentlichen Abwasserbehandlungsanlagen, den Betrieb der 
Schlammbehandlungsanlagen, die Schlammbeseitigung oder 
die Schlammverwertung beeinträchtigen, das Material der 
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Das Betriebstagebuch ist mindestens fünf Jahre lang, vom 
Datum der letzten Eintragung oder des letzten Beleges an ge-
rechnet, aufzubewahren und dem Zweckverband auf Verlangen 
vorzulegen. Im Falle eines Rechtsstreits ist das Betriebstage-
buch bis zum Ablauf eines Jahres nach dessen rechtskräftigem 
Abschluss aufzubewahren.

§ 9 
Abwasseruntersuchungen

(1) Der Zweckverband kann bei Bedarf Abwasseruntersuchun-
gen vornehmen. Er bestimmt, in welchen Abständen die Pro-
ben zu entnehmen sind, durch wen die Proben zu entnehmen 
sind und wer sie untersucht. Für das Zutrittsrecht gilt § 18 Abs. 2  
entsprechend.

(2) Die Kosten einer Abwasseruntersuchung trägt der Verpflich-
tete, wenn
1.  die Ermittlungen ergeben, dass Vorschriften oder auferlegte 

Verpflichtungen nicht erfüllt worden sind oder
2.  wegen der besonderen Verhältnisse eine ständige Überwa-

chung geboten ist.

(3) Wenn bei einer Untersuchung des Abwassers Mängel fest-
gestellt werden, hat der Grundstückseigentümer oder der 
sonstige nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflichtete diese unverzüglich 
zu beseitigen.

§ 10 
Grundstücksbenutzung

Die Grundstückseigentümer und sonstige nach § 3 Abs. 1 
Verpflichtete sind im Rahmen der Vorschrift der §§ 93 WHG, 
95 SächsWG verpflichtet, für Zwecke der öffentlichen Ab-
wasserbeseitigung das Verlegen von Kanälen einschließ-
lich Zubehör zur Ab- und Fortleitung gegen Entschädigung 
zu dulden. Sie haben insbesondere den Anschluss anderer 
Grundstücke an die Anschlusskanäle zu ihren Grundstücken 
zu dulden.

3. Teil – Anschlusskanäle und private  
Grundstücksentwässerungsanlagen

§ 11
Anschlusskanäle

(1) Anschlusskanäle (§ 2 Abs. 2 Satz 3) werden von dem Zweck-
verband hergestellt, unterhalten, erneuert, geändert, abge-
trennt und beseitigt.

(2) Art, Zahl und Lage der Anschlusskanäle sowie deren Än-
derung werden nach Anhörung des Grundstückseigentümers 
oder sonstiger nach § 3 Abs. 1 Verpflichteter und unter Wah-
rung ihrer berechtigten Interessen von dem Zweckverband be-
stimmt.

(3) Der Zweckverband stellt die für den erstmaligen Anschluss 
eines Grundstückes notwendigen Anschlusskanäle bereit. 
Jedes Grundstück erhält mindestens einen Anschlusskanal. 
Werden Grundstücke im Trennsystem entwässert, gelten die 
Schmutzwasser- und Regenwasseranschlusskanäle als ein 
Anschlusskanal im Sinne des Satzes 2.

(4) In besonders begründeten Fällen (insbesondere bei Sam-
melgaragen, Reihenhäusern, Grundstücksteilung nach Ver-
legung des Anschlusskanals) kann der Zweckverband den 
Anschluss mehrerer Grundstücke über einen gemeinsamen 
Anschlusskanal vorschreiben oder auf Antrag zulassen.

(5) In der Einrichtung 1 sind die Kosten der für den erstmaligen 
Anschluss eines Grundstückes notwendigen Anschlusskanäle 
(Absätze 3 und 4) durch den Abwasserbeitrag nach § 15 Ab-
wasserbeitragssatzung (AbwBS) abgegolten. In der Einrich-
tung 2 sind die Kosten der für den erstmaligen Anschluss eines 
Grundstückes notwendigen Anschlusskanäle (Absätze 3 und 4) 
gemäß den allgemeinen Entsorgungsbedingungen des Zweck-
verbandes für Schmutzwasser für die Einrichtung 2 (AEB-SW) 
zu tragen.

Kohlenwasserstoffe 10 mg/l
Absorbierbare org. Halogenverbindungen (AOX) 1 mg/l
Tierische oder pflanzliche Fette (lipophile Stoffe) 100 mg/l
CSB 1000 mg/l
Phosphor ges. 20 mg/l
Eisen 5 mg/l
Kupfer 1mg/l
Zink 2 mg/l
Nichtoxidierte Stickstoffverbindungen (TKN) 90 mg/l
pH-Wert 6,5 bis 8,5
Temperatur 35 Grad Celsius

dürfen nur nach besonderer Genehmigung durch den Verband 
eingeleitet werden.

(3) Abwasser darf durch den Grundstückseigentümer oder 
den sonstigen nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflichteten nur dann 
in öffentliche Abwasseranlagen, die nicht an eine öffentliche 
Abwasserbehandlungsanlage angeschlossen sind, eingeleitet 
werden, wenn dieses zuvor ausreichend und dem Stand der 
Technik entsprechend behandelt worden ist.

(4) Für vorhandene Einleitungen kann der Zweckverband die 
Einhaltung von bestimmten Einleitwerten festlegen und für die 
Erfüllung dieser Pflichten bestimmte Fristen setzen, um eine 
Begrenzung der kommunalen Einleitwerte nach dem Stand der 
Technik gemäß Satz 1 in den vom Zweckverband festgelegten 
Zeiträumen sicherzustellen. 
Erfüllt der Grundstückseigentümer oder der sonstige nach § 3 
Abs. 1 und 2 Verpflichtete die Festlegungen innerhalb der ge-
setzten Frist nicht, kann der Zweckverband ihn von der Einlei-
tung ausschließen

(5) Die Einleitung von Abwasser, das der Beseitigungspflicht 
nicht unterliegt, und von sonstigem Wasser bedarf der schriftli-
chen Genehmigung des Zweckverbandes.

§ 8 
Eigenkontrolle und Wartung

(1) Der Zweckverband kann verlangen, dass auf Kosten des 
Grundstückseigentümers oder des sonstigen nach § 3 Abs. 1 
und 2 Verpflichteten Vorrichtungen zur Messung und Regist-
rierung der Abflüsse und der Beschaffenheit der Abwässer zur 
Bestimmung der Schadstofffracht in die private Grundstücks-
entwässerungsanlage eingebaut oder an sonst geeigneter 
Stelle auf dem Grundstück angebracht, betrieben und in ord-
nungsgemäßem Zustand gehalten werden.

(2) Die Eigenkontrolle und Wartung einer Kleinkläranlage bzw. 
einer abflusslosen Grube hat den Anforderungen der Verord-
nung des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und 
Landwirtschaft zu den Anforderungen an Kleinkläranlagen und 
abflusslosen Gruben, über deren Eigenkontrolle und Wartung 
sowie deren Überwachung (Kleinkläranlagenverordnung) in der 
jeweils geltenden Fassung zu genügen. Danach erforderliche 
Wartungen einer Kleinkläranlage sind durch den Hersteller oder 
einen Fachbetrieb (Fachkundigen gemäß Bauartzulassung) 
auszuführen. Das Betriebsbuch einer Kleinkläranlage bzw. ei-
ner abflusslosen Grube ist nach deren endgültiger Stilllegung 
bis zum Ende des 5. folgenden Kalenderjahres aufzubewahren. 
Im Falle eines Rechtsstreits ist das Betriebsbuch bis zum Ab-
lauf eines Jahres nach dessen rechtskräftigem Abschluss auf-
zubewahren.

(3) Der Zweckverband kann – soweit Absatz 2 nicht zur Anwen-
dung kommt – in entsprechender Anwendung der Vorschriften 
der Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums für Um-
welt und Landwirtschaft über Art und Häufigkeit der Eigen-
kontrolle von Abwasseranlagen und Abwassereinleitungen (Ei-
genkontrollverordnung) in der jeweils geltenden Fassung auch 
verlangen, dass eine Person bestimmt wird, die für die Bedie-
nung der Anlage und für die Führung des Betriebstagebuches 
verantwortlich ist. 
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§ 3 Abs. 1 Verpflichteten auf seine Kosten herzustellen, zu un-
terhalten und nach Bedarf gründlich zu reinigen.

(2) Der Zweckverband ist im technisch erforderlichen Umfang 
befugt, mit dem Bau der Anschlusskanäle einen Teil der pri-
vaten Grundstücksentwässerungsanlagen, einschließlich der 
Prüf-, Kontroll- und Übergabeschächte mit den gemäß § 8 Abs. 
1 erforderlichen Messeinrichtungen, herzustellen und zu erneu-
ern. Der Aufwand ist dem Zweckverband vom Grundstücksei-
gentümer oder dem sonstigen nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten zu 
ersetzen. § 12 Abs. 3 und 4 gelten entsprechend.

(3) Der Grundstückseigentümer oder der sonstige nach § 3 Abs. 1 
Verpflichtete hat die Verbindung der privaten Grundstücksent-
wässerungsanlagen mit den öffentlichen Abwasseranlagen im 
Einvernehmen mit dem Zweckverband herzustellen. Grundlei-
tungen sind in der Regel mit mindestens 150 mm Nennweite 
auszuführen. Der letzte Schacht mit Reinigungsrohr ist so nahe 
wie technisch möglich an die öffentliche Abwasseranlage zu 
setzen; er muss stets zugänglich und bis auf Rückstauebene  
(§ 17) wasserdicht ausgeführt sein.

(4) Bestehende private Grundstücksentwässerungsanlagen 
sind vom Grundstückseigentümer oder dem sonstigen nach  
§ 3 Abs. 1 Verpflichteten auf seine Kosten zu ändern, wenn 
Menge oder Art des Abwassers dies notwendig machen.

(5) Änderungen an einer privaten Grundstücksentwässerungs-
anlage, die infolge einer nicht vom Grundstückseigentümer 
oder dem sonstigen nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten zu vertre-
tenden Änderung der öffentlichen Abwasseranlagen notwendig 
werden, führt der Zweckverband auf seine Kosten aus, sofern 
nichts anderes bestimmt ist. Dies gilt nicht, wenn die Änderung 
oder Stilllegung der privaten Grundstücksentwässerungsan-
lagen dem erstmaligen leitungsgebundenen Anschluss an die 
öffentliche Abwasseranlage dient oder für Grundstücke, die 
einen erstmaligen Anschluss an die zentrale Abwasserentsor-
gung erhalten.

(6) Wird eine private Grundstücksentwässerungsanlage – auch 
vorübergehend – außer Betrieb gesetzt, so kann der Zweck-
verband den Anschlusskanal verschließen oder beseitigen. Der 
Aufwand ist vom Grundstückseigentümer oder dem sonstigen 
nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten zu ersetzen. § 12 Abs. 3 und 4 
gelten entsprechend. Der Zweckverband kann die Ausführung 
der in Satz 1 genannten Maßnahmen auf den Grundstücksei-
gentümer oder den sonstigen nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten 
übertragen.

(7) Stillgelegte private Kleinkläranlagen und private abflusslose 
Gruben (§ 19 Abs. 9) sind nach Entleerung und Reinigung mit 
geeignetem Material zu verfüllen oder zu Reinigungsschächten 
umzubauen oder zu beseitigen. Der Umbau zu Speichern für 
die Sammlung von Niederschlagswasser kann vom Zweckver-
band auf Antrag des Grundstückseigentümers oder des Sons-
tigen nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten zugelassen werden. Dem 
Antrag sind Nachweise der vollständigen Entleerung und ord-
nungsgemäßen Reinigung beizufügen.

§ 16
Abscheider, Hebeanlagen, Pumpen,  

Zerkleinerungsgeräte,
Toiletten mit Wasserspülung

(1) Auf Grundstücken, auf denen Fette, Leichtflüssigkeiten wie 
Benzin und Benzol sowie Öle oder Ölrückstände in das Ab-
wasser gelangen können, sind Vorrichtungen zur Abscheidung 
dieser Stoffe aus dem Abwasser (Abscheider mit dazugehö-
renden Schlammfängen) einzubauen, zu betreiben, zu unterhal-
ten und zu erneuern. Die Abscheider mit den dazugehörenden 
Schlammfängen sind vom Grundstückseigentümer oder den 
sonstigen nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflichteten in regelmäßi-
gen Zeitabständen, darüber hinaus bei besonderem Bedarf zu 
leeren und zu reinigen. Bei schuldhafter Säumnis ist er dem 
Zweckverband schadenersatzpflichtig. Für die Beseitigung der 
anfallenden Stoffe gelten die Vorschriften über die Abfallent-
sorgung.

§ 12 
Sonstige Anschlüsse, Aufwandsersatz

(1) Der Zweckverband kann auf Antrag des Grundstückseigen-
tümers oder sonstiger nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten weitere, 
sowie vorläufige oder vorübergehende Anschlusskanäle her-
stellen. In der Einrichtung 1 gelten als weitere Anschlusskanäle 
auch Anschlusskanäle für Grundstücke, die nach Entstehen der 
erstmaligen Beitragspflicht (§ 16 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 AbwBS) neu 
gebildet werden.

(2) In Einrichtung 1 und 3 trägt den tatsächlich entstandenen 
Aufwand für die Herstellung der in Absatz 1 genannten An-
schlusskanäle sowie den tatsächlich entstandenen Aufwand für 
die Unterhaltung, Erneuerung, Veränderung und Beseitigung 
der Anschlusskanäle derjenige, der im Zeitpunkt der Herstel-
lung des Anschlusskanals, im Übrigen im Zeitpunkt der Been-
digung der Maßnahme Grundstückseigentümer oder sonstiger 
nach § 3 Abs. 1 Verpflichteter ist, soweit die Herstellung oder 
die Maßnahmen von ihm zu vertreten zu sind oder ihm dadurch 
Vorteile zuwachsen. In der Einrichtung 2 wird der Aufwand für 
die Herstellung, Unterhaltung, Veränderung und Beseitigung 
der in Absatz 1 Satz 1 genannten Anschlusskanäle gemäß den 
allgemeinen Entsorgungsbedingungen des Zweckverbandes 
für Abwasser für die Einrichtung 2 erhoben.

(3) Der Anspruch auf Ersatz des Aufwands entsteht mit der Her-
stellung des Anschlusskanals, im Übrigen mit der Beendigung 
der Maßnahme.

(4) Der Aufwandsersatz wird einen Monat nach Bekanntgabe 
des Abgabenbescheids fällig.

§ 13
Genehmigungen

(1) Der schriftlichen Genehmigung des Zweckverbandes bedür-
fen:

1. Die Herstellung der privaten Grundstücksentwässerungs-
anlagen, deren Anschluss sowie deren Änderung,

2. die Benutzung der öffentlichen Abwasseranlagen sowie 
die Änderung der Benutzung.

Bei vorübergehenden oder vorläufigen Anschlüssen wird die 
Genehmigung widerruflich oder befristet ausgesprochen.

(2) Einem unmittelbaren Anschluss steht der mittelbare An-
schluss (z.B. über bestehende private Grundstücksentwässe-
rungsanlagen) gleich.

(3) Für die den Anträgen beizufügenden Unterlagen gelten die 
Vorschriften des § 1 der Verordnung des Sächsischen Staats-
ministeriums des Innern zur Durchführung der Sächsischen 
Bauordnung (SächsBO-DurchführVO) in der jeweils geltenden 
Fassung sinngemäß. Die zur Anfertigung der Pläne erforder-
lichen Angaben (Höhenlage des Kanals, Lage der Anschluss-
stelle und Höhenfestpunkte) sind bei dem Zweckverband ein-
zuholen.

§ 14 
Regeln der Technik für private  

Grundstücksentwässerungsanlagen

Die privaten Grundstücksentwässerungsanlagen (§ 2 Abs. 3) 
sind nach den gesetzlichen Vorschriften und den allgemein an-
erkannten Regeln der Technik herzustellen und zu betreiben. 
Allgemein anerkannte Regeln der Technik sind insbesondere 
die technischen Bestimmungen für den Bau, den Betrieb und 
die Unterhaltung von Abwasseranlagen.

§ 15

Herstellung, Änderung und Unterhaltung der priva-
ten Grundstücksentwässerungsanlagen

(1) Die privaten Grundstücksentwässerungsanlagen (§ 2 Abs. 
3) sind vom Grundstückseigentümer oder dem sonstigen nach  
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ihm veranlasst oder schuldhaft zu vertreten ist. Die erstma-
lige Abnahme nach Absatz 1 ist unentgeltlich. Dies gilt nicht 
im Fall des § 15 Abs. 6. Ist eine Abnahme oder Prüfung nach 
Absatz 2 nicht möglich, z.B. aufgrund festgestellter Mängel an 
der Grundstücksentwässerungsanlage oder aus anderen Grün-
den, die der Anschlussnehmer zu vertreten hat, so erstatten der 
Grundstückseigentümer und die sonstigen nach § 3 Abs. 1 und 
2 Verpflichteten dem AZV auch die dadurch entstandenen zu-
sätzlichen Kosten. Die Kosten werden vom AZV nach tatsäch-
lichem Aufwand in Rechnung gestellt. Die nach § 3 Abs. 1 Ver-
pflichteten haften dem Verband als Gesamtschuldner.

§ 19 
Private Kleinkläranlagen und private abflusslose 

Gruben
(1) Die Entsorgung des Schlammes aus privaten Kleinkläranla-
gen mit biologischer Reinigungsstufe und des Inhalts abfluss-
loser Gruben erfolgt bedarfsgerecht, für alle anderen privaten 
Anlagen und in den Fällen des Absatzes 3 Satz 4 erfolgt sie 
regelmäßig oder nach Bedarf.

(2) Die bedarfsgerechte oder regelmäßige Entsorgung erfolgt 
zu dem von dem Zweckverband für jede Kleinkläranlage und 
abflusslose Grube unter Berücksichtigung der Herstellerhin-
weise, der DIN 4261 Teil 1 in der jeweils geltenden Ausgabe 
bzw. der DIN EN 12566 Teil 1 in der jeweils geltenden Ausgabe, 
sowie den Bestimmungen der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung festgelegten Zeitpunkt oder mindestens in den in 
der wasserrechtlichen Entscheidung festgelegten Abständen. 
Die DIN und DIN EN-Normen sind im Beuth Verlag GmbH, Ber-
lin, erschienen und beim Deutschen Patent- und Markenamt 
in München archivmäßig gesichert niedergelegt. Der Zweck-
verband oder der Beauftragte geben die Entsorgungstermine 
bekannt, die Bekanntgabe kann öffentlich erfolgen.

(3) Voraussetzung für eine bedarfsgerechte Fäkalschlam-
mentsorgung ist, dass der Grundstückseigentümer oder der 
sonstige nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflichtete regelmäßig eine 
fachgerechte Schlammspiegelmessung durchführen lässt und 
dem Zweckverband den etwaigen Bedarf für eine Entleerung 
unverzüglich anzeigt. Erfolgt anlässlich der Wartung einer 
Kleinkläranlage eine Schlammspiegelmessung, so ist das Mes-
sprotokoll dem Zweckverband unverzüglich zuzusenden; Abs. 
8 lit. a) bleibt unberührt. Die Anzeige hat für abflusslose Gruben 
spätestens dann zu erfolgen, wenn diese bis auf 50 cm unter 
Zulauf angefüllt sind. Wird keine Schlammspiegelmessung 
durchgeführt oder werden die Ergebnisse der Messungen nicht 
rechtzeitig nach Satz 1 bis 3 dem Zweckverband mitgeteilt, so 
erfolgt eine regelmäßige Entsorgung.

(4) Der Zweckverband kann die unter Abs. 1 fallenden Abwas-
seranlagen auch zwischen den nach Absatz 1 und 2 festge-
legten Terminen und ohne Anzeige nach Absatz 3 entsorgen, 
wenn aus Gründen der Wasserwirtschaft ein sofortiges Leeren 
erforderlich ist.

(5) Der Grundstückseigentümer oder der sonstige nach § 3 
Abs. 1 und 2 Verpflichtete ist dafür verantwortlich, dass die un-
ter Abs. 1 fallenden Abwasseranlagen jederzeit zum Zwecke 
des Abfahrens des Abwassers zugänglich sind und sich der 
Zugang in einem verkehrssicheren Zustand befindet.

(6) Zur Entsorgung und zur Überwachung der Abwasseranla-
gen nach Absätzen 7 und 8 ist den Beauftragten des Zweckver-
bandes ungehindert Zutritt zu allen Teilen der Kleinkläranlagen 
und abflusslosen Gruben zu gewähren.

(7) Die Überwachung der Eigenkontrolle und Wartung der pri-
vaten Kleinkläranlagen und privaten abflusslosen Gruben er-
folgt auf Grundlage der Kleinkläranlagenverordnung. Durch 
den Zweckverband festgestellte und gegenüber dem Grund-
stückseigentümer oder dem sonstigen nach § 3 Abs. 1 und 2 
Verpflichteten beanstandete Mängel sind von diesem innerhalb 
der gesetzten Frist zu beheben; der Zweckverband ist hierüber 
unverzüglich schriftlich in Kenntnis zu setzen.

(2) Der Zweckverband kann vom Grundstückseigentümer und 
dem sonstigen nach § 3 Abs. 1 Verpflichteten im Einzelfall den 
Einbau und den Betrieb einer Abwasserhebeanlage verlangen, 
wenn dies für die Ableitung des Abwassers notwendig ist; das-
selbe gilt für Pumpanlagen bei Grundstücken, die an Abwas-
serdruckleitungen angeschlossen werden.

(3) Zerkleinerungsgeräte für Küchenabfälle, Müll, Papier und 
dergl. dürfen nicht an private Grundstücksentwässerungsanla-
gen angeschlossen werden.

(4) Auf Grundstücken, die an die öffentliche Abwasserbeseiti-
gung mit Abwasserreinigung durch eine öffentliche Abwasser-
behandlungsanlage angeschlossen sind, sind in Gebäuden mit 
Aufenthaltsräumen nur Toiletten mit Wasserspülung zulässig.

(5) § 14 gilt entsprechend.

§ 17 
Sicherung gegen Rückstau

Abwasseraufnahmeeinrichtungen der privaten Grundstücks-
entwässerungsanlagen, z.B. Toiletten mit Wasserspülung, 
Bodenabläufe, Ausgüsse, Spülen, Waschbecken und dergl., 
die tiefer als die Straßenoberfläche an der Anschlussstelle der 
Grundstücksentwässerung (Rückstauebene) liegen, müssen 
vom Grundstückseigentümer oder dem sonstigen nach § 3 
Abs. 1 Verpflichteten auf seine Kosten gegen Rückstau gesi-
chert werden. Im Übrigen hat der Grundstückseigentümer oder 
sonstige nach § 3 Abs. 1 Verpflichtete für rückstaufreien Ab-
fluss des Abwassers zu sorgen. § 15 Abs. 5 gilt entsprechend.

§ 18 
Abnahme und Prüfung der privaten  

Grundstücksentwässerungsanlagen, Zutrittsrecht

(1) Die private Grundstücksentwässerungsanlage und nicht 
vom Verband zu vertretende Änderungen an einer solchen 
dürfen in der Regel erst nach Abnahme durch den Zweckver-
band in Betrieb genommen werden. Dasselbe gilt für wieder 
in Betrieb genommene Anlagen. Der Abnahmetermin wird 
dem Grundstückseigentümer oder dem sonst nach § 3 Abs. 
1 Verantwortlichen vom Verband rechtzeitig bekannt gegeben. 
Die Feststellungen im Abnahmetermin werden vom AZV oder 
seinen Beauftragten protokolliert. Die Abnahme befreit den 
Bauherrn, den Planverfasser, den Bauleiter und den ausführen-
den Unternehmer nicht von ihrer Verantwortlichkeit für die vor-
schriftsmäßige und fehlerfreie Ausführung der Arbeiten.

(2) Der Zweckverband ist berechtigt, die privaten Grund-
stücksentwässerungsanlagen zu prüfen. Absatz 1 S. 3 u. 4 
gilt entsprechend. Den mit der Überwachung der Anlagen 
beauftragten Personen ist zu allen Teilen der privaten Grund-
stücksentwässerungsanlagen Zutritt zu gewähren. Sie dürfen 
Wohnungen nur mit Einwilligung des Berechtigten, Betriebs- 
und Geschäftsräume ohne Einwilligung nur in den Zeiten betre-
ten, in denen sie normalerweise für die jeweilige geschäftliche 
oder betriebliche Nutzung offen stehen. Grundstückseigentü-
mer und die sonstigen nach § 3 Abs. 1 und 2 Verpflichteten sind 
verpflichtet, die Ermittlungen und Prüfungen nach den Sätzen 
1 und 2 zu dulden und dabei Hilfe zu leisten. Sie haben den zur 
Prüfung des Abwassers notwendigen Einblick in die Betriebs-
vorgänge zu gewähren und die sonst erforderlichen Auskünfte 
zu erteilen.

(3) Werden bei der Abnahme oder Prüfung der privaten Grund-
stücksentwässerungsanlagen Mängel festgestellt, hat sie der 
Grundstückseigentümer oder die sonstigen nach § 3 Abs. 1 
Verpflichteten unverzüglich auf eigene Kosten zu beseitigen 
und erneut abnehmen zu lassen. Bis zur endgültigen mangel-
freien Abnahme gelten Genehmigungen nur als vorläufig erteilt 
i. S. d. § 13 Abs. 1 S. 2.

(4) Der Grundstückseigentümer oder sonst nach § 3 Abs. 1 
und 2 Verpflichtete trägt die Kosten der Überprüfung seiner 
Grundstücksentwässerungsanlage, soweit die Prüfung von 
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Ein Anspruch auf Ermäßigung oder auf Erlass von Beiträgen 
oder Gebühren entsteht in keinem Fall.

(2) Die Verpflichtung des Grundstückseigentümers zur Siche-
rung gegen Rückstau (§ 17) bleibt unberührt.

(3) Im Übrigen haftet der Zweckverband nur für Vorsatz oder 
grobe Fahrlässigkeit.

(4) Eine Haftung nach den Vorschriften des Haftpflichtgesetzes 
bzw. des Gesetzes über die Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden (Umweltschadensgesetz) bleibt unberührt.

§ 22 
Anordnungsbefugnis, Haftung der Benutzer

(1) Der Zweckverband kann nach pflichtgemäßem Ermes-
sen die notwendigen Maßnahmen im Einzelfall anordnen, um 
rechtswidrige Zustände zu beseitigen, die unter Verstoß gegen 
Bestimmungen dieser Satzung herbeigeführt worden oder ent-
standen sind. 
Er kann insbesondere Maßnahmen anordnen, um drohende 
Beeinträchtigungen öffentlicher Abwasseranlagen zu verhin-
dern und um deren Funktionsfähigkeit aufrecht zu erhalten. 
Dies gilt ebenso für Maßnahmen, um eingetretene Beeinträch-
tigungen zu minimieren und zu beenden, sowie, um die Funkti-
onsfähigkeit der Abwasseranlagen wiederherzustellen.

(2) Der Grundstückseigentümer und die sonstigen Benutzer 
haften für schuldhaft verursachte Schäden als Gesamtschuld-
ner, die infolge einer unsachgemäßen oder den Bestimmungen 
dieser Satzung widersprechenden Benutzung oder infolge ei-
nes mangelhaften Zustands der privaten Grundstücksent-
wässerungsanlagen entstehen. Sie haben den Zweckverband 
von Ersatzansprüchen Dritter freizustellen, die wegen solcher 
Schäden geltend gemacht werden. Gehen derartige Schäden 
auf mehrere private Grundstücksentwässerungsanlagen zu-
rück, so haften deren Eigentümer oder Benutzer als Gesamt-
schuldner.

§ 23 
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 124 Abs. 1 SächsGemO han-
delt, wer vorsätzlich oder fahrlässig

1. entgegen § 3 Abs. 1 das Abwasser nicht dem Zweckver-
band überlässt,

2. entgegen § 6 Abs. 1 bis 3 von der Einleitung ausgeschlos-
sene Abwässer oder Stoffe in die öffentlichen Abwasser-
anlagen einleitet oder die vorgeschriebenen Grenzwerte 
für einleitbares Abwasser nicht einhält,

3. entgegen § 7 Abs. 1 Abwasser ohne Behandlung, Dros-
selung oder Speicherung in öffentliche Abwasseranlagen 
einleitet,

4. entgegen einer auf Grundlage von § 7 Abs. 2 Satz 1 und 
Satz 2 erlassenen Regelung Abwasser einleitet,

5. entgegen § 7 Abs. 3 sonstiges Wasser oder Abwasser, 
das der Beseitigungspflicht nicht unterliegt, ohne beson-
dere Genehmigung des Zweckverbandes in öffentliche 
Abwasseranlagen einleitet,

6. entgegen § 12 Abs. 1 einen vorläufigen oder vorüberge-
henden Anschluss nicht von dem Zweckverband herstel-
len lässt,

7. entgegen § 13 Abs. 1 einen Anschluss an die öffentlichen 
Abwasseranlagen ohne schriftliche Genehmigung des 
Zweckverbandes herstellt, benutzt oder ändert,

8. die private Grundstücksentwässerungsanlage nicht nach 
den Vorschriften des § 14 und § 15 Abs. 3 Satz 2 und 3 
herstellt,

9. die Verbindung der privaten Grundstücksentwässerungs-
anlage mit der öffentlichen Abwasseranlage nicht nach  
§ 15 Abs. 3 Satz 1 im Einvernehmen mit dem Zweckver-
band herstellt,

(8) Die Überwachung der Eigenkontrolle im Sinne des Absatzes 
7 Satz 1 wird wie folgt durchgeführt:

a) Der Grundstückseigentümer bzw. der nach § 3 Abs. 1 und 
2 Verpflichtete hat dem Zweckverband bei Kleinkläranla-
gen, für die die Wartung durch den Hersteller oder einen 
Fachbetrieb vorgeschrieben ist, die Wartungsprotokolle 
zuzusenden.

b) Bei sonstigen Kleinkläranlagen und abflusslosen Gruben 
erfolgt die Überwachung durch Einsichtnahme in das Be-
triebsbuch und Sichtkontrolle der Anlage anlässlich der Fä-
kalschlammabfuhr oder Entleerung der abflusslosen Gruben.

(9) Kleinkläranlagen, abflusslose Gruben und deren Nebenein-
richtungen sind unverzüglich außer Betrieb zu setzen, sobald 
das Grundstück an eine öffentliche Abwasserbehandlungsan-
lage angeschlossen ist. Stillgelegte Kleinkläranlagen und ab-
flusslose Gruben sind zu entleeren und durch einen Fachbetrieb 
zu reinigen. Für die Entleerung der stillgelegten Kleinkläranlage 
bzw. abflusslosen Grube erhebt der Zweckverband Gebühren. 
Den Aufwand für die Stilllegung trägt der Grundstückseigentü-
mer oder sonstige nach § 3 Abs. 1 Verpflichtete.

(10) § 18 Abs. 2 gilt entsprechend.

4. Teil – Anzeigepflicht, Anordnungsbefugnis,  
Haftung, Ordnungswidrigkeiten

§ 20 
Anzeigepflichten

(1) Binnen eines Monats haben der Grundstückseigentümer, 
der Erbbauberechtigte und der sonst dinglich zur baulichen 
Nutzung Berechtigte dem Zweckverband anzuzeigen:

1. Den Erwerb oder die Veräußerung eines an die öffentlichen 
Abwasseranlagen angeschlossenen Grundstücks,

2. die bei Inkrafttreten dieser Satzung vorhandenen abfluss-
losen Gruben und Kleinkläranlagen, soweit dies noch nicht 
geschehen ist,

3. Größe und Beschaffenheit der versiegelten Grundstücks-
fläche sowie diesbezügliche Änderungen, sobald das 
Grundstück niederschlagswasserentsorgt wird.

Eine Grundstücksübertragung ist vom Erwerber und vom Ver-
äußerer anzuzeigen.

(2) Unverzüglich haben der Grundstückseigentümer und die 
sonst zur Nutzung eines Grundstücks oder einer Wohnung be-
rechtigten Personen dem Zweckverband mitzuteilen:

1. Änderungen der Beschaffenheit, der Menge und des zeitli-
chen Anfalls des Abwassers;

2. wenn gefährliche oder schädliche Stoffe in die öffentlichen 
Abwasseranlagen gelangen oder damit zu rechnen ist;

3. den Entleerungsbedarf der privaten Kleinkläranlagen und 
privaten abflusslosen Gruben gemäß § 19 Abs. 3.

(3) Wird eine private Grundstücksentwässerungsanlage, auch 
nur vorübergehend, außer Betrieb gesetzt, hat der Grund-
stückseigentümer diese Absicht so frühzeitig mitzuteilen, dass 
der Anschlusskanal rechtzeitig verschlossen oder beseitigt 
werden kann.

§ 21 
Haftung des Zweckverbandes

(1) Werden die öffentlichen Abwasseranlagen durch Betriebs-
störungen, die der Zweckverband nicht zu vertreten hat, vo-
rübergehend ganz oder teilweise außer Betrieb gesetzt oder 
treten Mängel oder Schäden auf, die durch Rückstau infol-
ge von Naturereignissen, wie Hochwasser, Starkregen oder 
Schneeschmelze oder durch Hemmungen im Abwasserablauf 
verursacht sind, so erwächst daraus kein Anspruch auf Scha-
denersatz. 
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Allgemeinen Entsorgungsbedingungen für 
Schmutzwasser in der Einrichtung 2 des 

Abwasserzweckverbandes  
„Oberes Döllnitztal“

(Allgemeine Entsorgungsbedingungen – AEB-SW) 
vom 03.09.2018

Diese AEB regeln auf Grundlage der Allgemeinen Abwassersat-
zung (AbwSAT) vom 03.09.2018 das Verhältnis zwischen dem 
Abwasserzweckverband „Oberes Döllnitztal“ (nachfolgend: 
AZV) und den gemäß § 3 Allgemeine Abwasserwassersatzung 
(AbwSAT) zum Anschluss und zur Benutzung der öffentlichen 
Schmutzwasseranlagen der Einrichtung 2 Berechtigten und 
Verpflichteten.

1. Schmutzwasserentsorgungsvertrag
1.1 Zwischen dem Verband und dem Grundstückseigen-

tümer oder dem Erbbauberechtigten bzw. dem sonst 
dinglich zur Nutzung des Grundstücks Berechtigten ge-
mäß § 3 Abs. 1 AbwSAT (Anschlussnehmer) kommt ein 
Entsorgungsvertrag über den Anschluss an die bzw. die 
Benutzung der öffentlichen Schmutzwasseranlagen der 
Einrichtung 2 (Schmutzwasserentsorgungsvertrag) zu-
stande, soweit nicht die Allgemeine Abwassersatzung 
des Verbandes abschließend regelt oder im Einzelfall 
abweichende schriftliche Vereinbarungen getroffen sind.

1.2 Steht das Eigentum an einem Grundstück mehreren Per-
sonen gemeinschaftlich zu (z. B. Gesamthandseigentum 
und Miteigentum nach Bruchteilen), so wird der Vertrag 
mit der Gemeinschaft der Eigentümer abgeschlossen. 
Jeder Eigentümer haftet als Gesamtschuldner. Die Ei-
gentümergemeinschaft verpflichtet sich, eine Person zur 
Entgegennahme von Erklärungen des AZV diesem ge-
genüber zu bevollmächtigen. Geschieht dies nicht, so 
gelten die an einen Eigentümer abgegebenen Erklärun-
gen des AZV auch als den übrigen Eigentümern zuge-
gangen. Die Eigentümergemeinschaft hat einen Eigen-
tümerwechsel und einen Wechsel der bevollmächtigten 
Person dem AZV unverzüglich mitzuteilen.

1.3 Absatz 1.2 gilt entsprechend, wenn ein sonstiges ding-
liches Nutzungsrecht an einem Grundstück mehreren 
Personen gemeinschaftlich zusteht.

1.4 Der Schmutzwasserentsorgungsvertrag kommt durch 
Inanspruchnahme der öffentlichen Schmutzwasser-
anlage der Einrichtung 2 zustande, soweit der AZV 
nach Kenntnis der Inanspruchnahme der öffentlichen 
Schmutzwasseranlage der Einrichtung 2 nicht innerhalb 
von 3 Monaten widerspricht. Der Anschlussnehmer ist 
verpflichtet, dem AZV unverzüglich mitzuteilen, wenn er 
die öffentlichen Schmutzwasseranlagen der Einrichtung 
2 in Anspruch nimmt. Dem Anschlussnehmer sind auf 
Verlangen die dem Schmutzwasserentsorgungsvertrag 
zugrunde liegenden allgemeinen Entsorgungsbedingun-
gen für Schmutzwasser einschließlich des dazugehören-
den „Schmutzwasser“ der Einrichtung 2 unentgeltlich zu 
übermitteln.

1.5. Der Anschlussnehmer i. S. des Absatzes 4 erklärt sich 
mit der Speicherung und Verwertung seiner Daten durch 
den Verband zum Zweck der Regelung seiner Abwasse-
rentsorgung nach den Vorschriften der gesetzlichen Re-
gelungen einverstanden.

1.6 Der Schmutzwasserentsorgungsvertrag gilt auch als 
abgeschlossen, wenn der Anschluss an die öffentlichen 
Schmutzwasseranlagen hergestellt und vom Beauftrag-
ten des AZV abgenommen wurde. Erfolgt keine Ab-
nahme gilt der vorgegebene Umschlusstermin als Ver-
tragsbeginn. Ab Vertragsbeginn, jedoch spätestens mit 
Inanspruchnahme der öffentlichen Schmutzwasseranla-
ge der Einrichtung 2 wird ein Vorhaltepreis in Höhe des 
gültigen Grundpreises laut Preisblatt Schmutzwasser“ je 
Anschluss berechnet.

10. entgegen § 16 Abs. 1 die notwendige Entleerung und Rei-
nigung der Abscheider nicht rechtzeitig vornimmt,

11. entgegen § 16 Abs. 3 Zerkleinerungsgeräte oder ähnliche 
Geräte an eine private Grundstücksentwässerungsanlage 
anschließt,

12. entgegen § 18 Abs. 1 die private Grundstücksentwässe-
rungsanlage vor Abnahme in Betrieb nimmt,

13. entgegen § 19 Abs. 8 Buchst. a) es unterlässt, bei Klein-
kläranlagen, für die die Wartung durch den Hersteller oder 
einen Fachbetrieb vorgeschrieben ist, dem Zweckverband 
die Wartungsprotokolle zuzusenden,

14. entgegen § 20 seinen Anzeigepflichten gegenüber dem 
Zweckverband nicht, nicht vollständig oder nicht rechtzei-
tig nachkommt.

(2) Ordnungswidrig im Sinne von § 6 Abs. 2 Nr. 2 SächsKAG 
handelt, wer vorsätzlich oder leichtfertig seinen Anzeigepflich-
ten nach § 20 nicht, nicht vollständig oder nicht rechtzeitig 
nachkommt.

(3) Die Vorschriften des Sächsischen Verwaltungsvollstre-
ckungsgesetzes (SächsVwVG) bleiben unberührt.

5. Teil – Übergangs- und Schlussbestimmungen
§ 24 

Unklare Rechtsverhältnisse
Bei Grundstücken, die im Grundbuch noch als Eigentum des 
Volkes eingetragen sind, tritt an die Stelle des Grundstücks-
eigentümers nach den Vorschriften dieser Satzung der Verfü-
gungsberechtigte im Sinne von § 8 Abs. 1 des Vermögenszu-
ordnungsgesetzes (VZOG) in der jeweils geltenden Fassung.

§ 25 
Inkrafttreten

(1) Soweit Abgabenansprüche nach dem bisherigen Satzungs-
recht auf Grund des SächsKAG oder des Vorschaltgesetzes 
Kommunalfinanzen bereits entstanden sind, gelten anstelle 
dieser Satzung, die Satzungsbestimmungen, die im Zeitpunkt 
des Entstehens der Abgabenschuld gegolten haben.

(2) Diese Satzung tritt am 01.10.2018 in Kraft. Gleichzeitig tritt 
die Allgemeine Abwassersatzung vom 23.03.2005 (mit allen 
späteren Änderungen) außer Kraft.

Mügeln, den 03.09.2018

Ecke
Verbandsvorsitzender

Hinweis nach § 4 Abs. 4 SächsGemO:
Es wird darauf hingewiesen, dass Satzungen, die unter Verlet-
zung von Verfahrens- oder Formvorschriften zu Stande gekom-
men sind, ein Jahr nach Bekanntmachung als von Anfang an 
gültig zu Stande gekommen gelten. Dies gilt nicht, wenn

1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt 
ist,

2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen, die Ge-
nehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt 
worden sind,

3. der Bürgermeister dem Beschluss nach § 52 Abs. 2 Sächs-
GemO wegen Gesetzwidrigkeit widersprochen hat,

4. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den Beschluss beanstandet 

hat oder
b) die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften ge-

genüber der Gemeinde unter Bezeichnung des Sachver-
halts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich geltend 
gemacht worden ist.
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4.3 Die Überbauung der Schmutzwasseranlage durch Ge-
bäude oder bauliche Anlagen oder deren Bepflanzung 
mit Bäumen und Sträuchern sind unzulässig, wenn sie 
den ordnungsgemäßen Bestand oder Betrieb der Anlage 
beeinträchtigen oder gefährden. Entgegen Satz 1 erfolg-
te Überbauungen sind nach Aufforderung durch den AZV 
innerhalb einer von ihm gesetzten, angemessenen Frist 
durch den Anschlussnehmer zu beseitigen. Die Beseiti-
gung ist dem AZV anzuzeigen.

4.4 Die Ziffern 4.1 bis 4.3 gelten nicht für öffentliche Ver-
kehrswege und Verkehrsflächen sowie für Grundstücke, 
die durch Planfeststellung für den Bau von öffentlichen 
Verkehrswegen und Verkehrsflächen bestimmt sind.

4.5 Die privaten Grundstücksentwässerungsanlagen dürfen 
erst nach Abnahme durch den AZV in Betrieb genom-
men werden. Bis zur endgültigen mangelfreien Abnahme 
gelten Genehmigungen nur als vorläufig erteilt i. S. des 
§ 13 Abs. 1 S. 2 der Allgemeinen Abwassersatzung des 
Verbands (AbwSAT). Die Abnahme der privaten Grund-
stücksentwässerungsanlage befreit den Bauherren, den 
Planverfasser, den Bauleiter und den ausführenden Un-
ternehmer nicht von ihrer Verantwortlichkeit für die vor-
schriftsmäßige und fehlerfreie Ausführung der Arbeiten.
Der AZV ist berechtigt, die privaten Grundstücksentwäs-
serungsanlagen zu prüfen.

4.6. Der Anschlussnehmer gestattet den Beauftragten des 
AZV den Zutritt zu seinem Grundstück und seinen Räu-
men und zu allen Teilen der Grundstücksentwässerungs-
anlagen, soweit dies für die Prüfung der technischen Ein-
richtungen, die Entnahme von Schmutzwasserproben, 
die Durchführung von Messungen und zur Ermittlung 
preislicher Bemessungsgrundlagen erforderlich ist. Das-
selbe gilt für die Überprüfung der Grundstücksanschlüs-
se und Messschächte, wenn der AZV sie nicht selbst un-
terhält. Die Anschlussnehmer werden vorher verständigt; 
das gilt nicht für Probeentnahmen und Schmutzwasser-
messungen. Das Zutrittsrecht ist ausdrücklich verein-
bart.

4.7 Der Anschlussnehmer ist verpflichtet, seinen Mietern, 
Pächtern oder sonstigen Nutzungsberechtigten aufzu-
erlegen, den Beauftragten des AZV zu den in Ziffer 4.6 
genannten Zwecken Zutritt zum Grundstück und zu ih-
ren Räumen zu gewähren. Der Anschlussnehmer ist ver-
pflichtet, soweit aus den in Ziffer 4.1 genannten Gründen 
erforderlich, den Beauftragten die Möglichkeit zu ver-
schaffen, die Räume sonstiger Dritter zu betreten

4.8 Werden bei der Abnahme oder Prüfung der privaten 
Grundstücksentwässerungsanlagen Mängel festgestellt, 
hat sie der Anschlussnehmer unverzüglich auf eigene 
Kosten zu beseitigen und erneut abnehmen zu lassen. 
Den Aufwand des AZV zur Prüfung der Mängelbeseiti-
gung und erneuten Abnahme trägt der Grundstücksei-
gentümer. Der Anspruch auf Ersatz des Aufwandes ent-
steht mit der Überprüfung, im Übrigen mit Beendigung 
aller dazu erforderlichen Maßnahme. Er wird 4 Wochen 
nach Zugang der Rechnung über den Aufwandsersatz 
beim Anschlussnehmer fällig.

5. Auskunfts- und Mitteilungspflicht
Der Anschlussnehmer hat die Auskunfts- und Mittei-
lungspflichten gemäß der Allgemeinen Abwassersat-
zung, insbesondere die Anzeigepflichten nach § 20 zu 
erfüllten.

6. Baukostenzuschuss (BKZ)
6.1 Der AZV ist berechtigt, von dem Anschlussnehmer einen 

angemessenen Baukostenzuschuss zur Abdeckung der 
bei wirtschaftlicher Betriebsführung notwendigen Kosten 
für die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesse-
rung und Erneuerung oder Verstärkung der öffentlichen 
Schmutzwasseranlagen der Einrichtung 2 zu verlangen. 

1.7 Ist der Anschlussnehmer der Grundstückseigentümer, 
so kann er im Falle des Übergangs des dinglichen Nut-
zungsrechts am Grundstück auf einen Dritten den Vertrag 
mit vierwöchiger Frist auf das Ende des Kalendermonats 
kündigen. Ist der Anschlussnehmer ein Erbbauberech-
tigter bzw. ein sonst zur Nutzung eines Grundstücks 
dinglich Berechtigter, gilt Satz 1 im Falle des Wegfalls 
seines Erbbaurechtes bzw. seines Nutzungsrechts ent-
sprechend. Die Kündigung bedarf der Schriftform.

2. Umfang der Schmutzwasserentsorgung
2.1 Der AZV ist nur verpflichtet, Schmutzwasser entspre-

chend der Bestimmungen der Allgemeinen Abwasser-
satzung, insbesondere der Regelungen des § 7, abzu-
nehmen. Die Abnahme erfolgt mit der Einleitung oder 
Übergabe in die öffentliche Schmutzwasseranlage der 
Einrichtung 2.

2.2 Der AZV ist berechtigt, die Entsorgung 2 Wochen nach 
Androhung einzustellen, wenn der Anschlussnehmer den 
Bestimmungen des Schmutzwasserentsorgungsver-
trages bzw. der Allgemeinen Entsorgungsbedingungen 
zuwiderhandelt, insbesondere eine fällige Entgeltschuld 
trotz Mahnung nicht bezahlt. 
Dies gilt nicht, wenn der Anschlussnehmer darlegt, dass 
die Folgen der Einstellung der Entsorgung außer Verhält-
nis zur Schwere der Zuwiderhandlung stehen und hinrei-
chende Aussicht besteht, dass er seinen Verpflichtungen 
nachkommt. 
Der AZV kann mit der Mahnung zugleich die Einstellung 
der Entsorgung androhen.

2.3 Wird über das Vermögen des Anschlussnehmers das In-
solvenzverfahren beantragt, kann der AZV ohne vorheri-
ge Mahnung oder Androhung die Entsorgung einstellen. 
Wird das Verfahren eröffnet, so kann der Verwalter die 
sofortige Wiederaufnahme der Entsorgung verlangen. 
Die Wiederaufnahme der Entsorgung durch den AZV 
kann von der Zahlung einer angemessenen Sicher-
heitsleistung in Höhe der voraussichtlichen in einem be-
stimmten Zeitraum anfallenden Entgeltschuld abhängig 
gemacht werden.

2.4 Der AZV hat die Schmutzwasserentsorgung unverzüg-
lich wiederaufzunehmen, sobald die Gründe für Einstel-
lung entfallen sind und der Anschlussnehmer die Kosten 
der Einstellung und die der Wiederaufnahme der Entsor-
gung ersetzt hat.

3. Haftung
Für die Haftung des AZV bzw. der Anschlussnehmer 
gelten die Bestimmungen der Allgemeinen Abwassersat-
zung, insbesondere der §§ 21 und 22.

4. Grundstücksbenutzung
4.1 Der Anschlussnehmer hat für Zwecke der Schmutzwas-

serentsorgung das Verlegen von Leitungen einschließlich 
Zubehör zur Durch- und Ableitung von Schmutzwasser 
sowie die erforderlichen Schutzmaßnahmen und den Be-
trieb dieser Anlagen auf dem Grundstück unentgeltlich 
zuzulassen. 
Diese Pflicht betrifft nur Grundstücke, die an die öffent-
lichen Schmutzwasseranlagen der Einrichtung 2 ange-
schlossen oder anzuschließen sind, die vom Anschluss-
nehmer in wirtschaftlichem Zusammenhang mit einem 
angeschlossenen oder zum Anschluss vorgesehenen 
Grundstück genutzt werden oder für die die Möglichkeit 
der örtlichen Schmutzwasserbeseitigung sonst wirt-
schaftlich vorteilhaft ist. Die Verpflichtung entfällt, soweit 
die Inanspruchnahme der Grundstücke den Anschluss-
nehmer mehr als notwendig oder in unzumutbarer Weise 
belasten würde.

4.2 Der Anschlussnehmer ist rechtzeitig über Art und Um-
fang der beabsichtigten Inanspruchnahme des Grund-
stücks zu benachrichtigen.
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9. Grundstücksentwässerungsanlagen
9.1 Private Grundstücksentwässerungsanlagen sind alle 

Anlagen, die der Sammlung, Behandlung, Prüfung und 
Ableitung des Schmutzwassers bis zur öffentlichen 
Schmutzwasseranlage der Einrichtung 2 dienen. Dazu 
gehören insbesondere Leitungen, die im Erdreich oder 
Fundament-Bereich verlegt sind und das Schmutzwas-
ser dem Anschlusskanal zuführen (Grundleitung) und 
Hebeanlagen, § 2 Abs. 3 Allgemeine Abwassersatzung.

9.2 Die privaten Grundstücksentwässerungsanlagen, deren 
Herstellung, Änderung und Unterhaltung hat den Anfor-
derungen der Bestimmungen der Allgemeinen Abwas-
sersatzung, insbesondere den §§ 14 bis 17 zu genügen.

10. Schmutzwassereinleitung
10.1 Für die Benutzung der öffentlichen Schmutzwasseran-

lagen der Einrichtung 2 im Rahmen dieses Vertrages 
gelten die Bestimmungen der Allgemeinen Abwassersat-
zung (AbwSAT) der §§ 6 bis 9 sowie der §§ 14 bis 16 in 
der jeweils geltenden Fassung. Dies gilt insbesondere für 
die Einleitverbote und –beschränkungen in §§ 6 und 7 
der AbwSAT in der jeweils geltenden Fassung.

10.2 Bringt der nach Ziffer 1.1 Berechtigte Abwasser unbe-
rechtigt in die öffentlichen Abwasserentsorgungsanla-
ge ein, so berechnet der AZV eine Vertragsstrafe. Eine 
unberechtigte Einleitung in diesem Sinne liegt vor, wenn 
vorsätzlich oder fahrlässig gegen ein Einleitungsverbot 
oder -beschränkungen nach §§ 6 und 7 AbwSAT versto-
ßen wird oder ohne erforderliche Genehmigung in öffent-
liche Abwasseranlagen eingeleitet wird.

10.3 Bei der Vertragsstrafe geht der AZV vom Fünffachen der-
jenigen Abwassermenge aus, die sich auf der Grundlage 
des Vorjahres anteilig für die Dauer des Verstoßes ergibt. 
Kann die Abwassermenge des Vorjahres nicht ermittelt 
werden, so ist die Menge vergleichbarer Grundstücksei-
gentümer zugrunde zu legen. Die Vertragsstrafe ist nach 
den für den Grundstückseigentümer geltenden Preisen 
zu berechnen. Gleiches gilt bei unberechtigter Abwas-
sereinleitung oder wenn unbefugt ein Anschluss an die 
öffentliche Abwasseranlage hergestellt wird.

11. Schmutzwasserentgelt
11.1 Für die Benutzung der Schmutzwasseranlagen wird 

ein Schmutzwasserentgelt, bestehend aus Grundpreis 
und Arbeitspreis, gemäß der jeweils gültigen Preisrege-
lungen „Schmutzwasser“ der Einrichtung 2 des AZV in 
der jeweils geltenden Fassung erhoben. Schuldner des 
Schmutzwasserentgeltes ist der Grundstückseigentümer 
oder der sonst zur dinglichen Nutzung Berechtigte. Zif-
fer 1.1 und 1.2 sind anzuwenden. Erfolgt eine Einleitung 
ohne konkreten Grundstücksbezug oder widerrechtlich, 
schuldet derjenige das Schmutzwasserentgelt, der die 
Einleitung vornimmt.

11.2 Für baulich genutzte und an die Abwasseranlage an-
geschlossene Grundstücke wird pro Wohneinheit (WE) 
oder Wohneinheitengleichwert (WE-GW) ein Grundpreis 
erhoben. Die Höhe des Grundpreises ergibt sich aus 
dem Preisblatt „Schmutzwasser“ der Einrichtung 2 des 
AZV in der jeweils geltenden Fassung. Dies gilt unabhän-
gig von der Menge des Abwasseranfalles bei ausschließ-
lich zu Wohnzwecken genutzten Grundstücken. 
Gewerbliche oder ähnlich genutzte Grundstücke (wie In-
dustrie, Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft) mit einem 
ermittelten Jahresabwasseranfall größer 600 cbm schul-
den den Grundpreis für eine Gewerbeeinheit nach dem 
jeweils geltenden Preisblatt. Für öffentliche, gewerbliche 
und andere Grundstücke, in denen sich keine Wohnein-
heiten (WE) befinden oder für die eine gemischte Nut-
zung zu wohnlichen und anderen Zwecken vorliegt oder 
die ganz oder teilweise eine nichtöffentliche Wasserver-
sorgung nutzen, erfolgt die Umrechnung in Wohneinhei-
ten nach Wohneinheitengleichwerten (WE-GW), wobei 
ein WE-GW einem Abwasseranfall pro Jahr <= 100 cbm 
entspricht.

Gleiches gilt bei der wesentlichen Erhöhung der Leis-
tungsanforderung des Anschlussnehmers, die eine Ver-
stärkung oder Erweiterung der öffentlichen Schmutz-
wasseranlage der Einrichtung 2 erforderlich macht, oder 
wenn das Grundstück des Anschlussnehmers bisher 
über eine Kleinkläranlage oder abflusslose Grube ent-
wässert wurde und dieses erstmalig an eine öffentliche 
Schmutzwasserbehandlungsanlage der Einrichtung 2 
angeschlossen wird.

6.2 Der Baukostenzuschuss beträgt € 4.000,00 je ange-
schlossenem bzw. je anschließbarem Grundstück. Ein 
Grundstück ist an die öffentlichen Schmutzwasseran-
lagen der Einrichtung 2 anschließbar, sobald der An-
schlusskanal gemäß Ziffer 8.1 hergestellt wurde und der 
Anschluss erfolgt bzw. geplant ist. Dieser wird 4 Wochen 
nach Zugang der Rechnung über den Baukostenzu-
schuss beim Anschlussnehmer fällig.

6.3 Mit dem Anschlussnehmer kann vereinbart werden, dass 
der Baukostenzuschuss bereits vor Herstellung der An-
schlussmöglichkeit bzw. vor Erstellung des Anschlusses 
gezahlt wird.

7. Anschlusskanäle
7.1 Zu den öffentlichen Schmutzwasseranlagen der Einrich-

tung 2 gehören auch die Grundstücksanschlüsse gemäß 
§ 2 Abs. 2 S. 3 der Allgemeinen Abwassersatzung. Die 
Regelungen des § 11 Abs. 1 bis 4 der Allgemeinen Ab-
wassersatzung werden Vertragsbestandteil.

7.2 Die Kosten des für den erstmaligen Anschluss eines 
Grundstückes notwendigen Anschlusskanals i. S. des  
§ 11 Abs. 2 und 3 Allgemeine Abwassersatzung (Abw-
SAT) sind durch den Baukostenzuschuss nach 6 abge-
golten.

7.3 Der AZV kann auf Antrag des Anschlussnehmers weite-
re, sowie vorläufige oder vorübergehende Anschlusska-
näle herstellen. 
Der Anschlussnehmer trägt den tatsächlich entstande-
nen Aufwand für die Herstellung der weiteren, vorläufi-
gen oder vorübergehenden Anschlusskanäle sowie den 
tatsächlich entstandenen Aufwand für die Unterhaltung, 
Erneuerung, Veränderung und Beseitigung dieser An-
schlusskanäle. Schuldner des Aufwandsersatzes ist der 
Anschlussnehmer, der im Zeitpunkt der Herstellung des 
Anschlusskanals, im Übrigen im Zeitpunkt der Beendi-
gung der Maßnahme Grundstückseigentümer oder Erb-
bauberechtigter oder sonst dinglich zur baulichen Nut-
zung des Grundstückes Berechtigter ist.

7.4 Der Anspruch auf Ersatz des Aufwandes entsteht mit 
der Herstellung des Anschlusskanals, im Übrigen mit 
Beendigung der Maßnahme. Er wird 4 Wochen nach Zu-
gang der Rechnung über den Aufwandsersatz beim An-
schlussnehmer fällig.

8. Inbetriebsetzung
8.1 Der AZV oder dessen Beauftragte nehmen den An-

schluss der Grundstücksentwässerungsanlage an das 
Kanalnetz nach § 18 der Allgemeinen Abwassersatzung 
ab und erteilen die Freigabe zum Betrieb.

8.2 Die Freigabe der Grundstücksentwässerungsanlage 
nach 4.5 gilt als beim AZV beantragt und erteilt, wenn 
der dem Anschlussnehmer im Voraus bekannt gegebene 
Abnahmetermin ohne beanstandete Mängel erfolgt.

8.3 Die Kosten für die Freigabe werden nach tatsächlichem 
Aufwand in Rechnung gestellt. Die erstmalige Freigabe 
ist unentgeltlich. Ist eine beantragte Freigabe nicht mög-
lich, z.B. aufgrund festgestellter Mängel an der Grund-
stücksentwässerungsanlage oder aus anderen Gründen, 
die der Anschlussnehmer zu vertreten hat, so erstattet 
der Anschlussnehmer dem AZV auch die dadurch ent-
standenen zusätzlichen Kosten. Die Freigabe bei einer 
Wiederinbetriebsetzung ist kostenpflichtig.
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12.4 Wird bei landwirtschaftlichen Betrieben die abzuset-
zende Wassermenge nicht durch Messungen nach Ab-
satz 2 festgestellt, werden die nicht eingeleiteten Was-
sermengen pauschal ermittelt. Als nicht eingeleitete 
Wassermenge im Sinne von Absatz 1 gilt je Vieheinheit 
bei Pferden, Rindern, Schafen, Ziegen und Schweinen  
15 m³/Jahr und je Vieheinheit Geflügel 5 m³/Jahr.
Der Umrechnungsschlüssel für Tierbestände in Viehein-
heiten gem. § 51 des Bewertungsgesetzes (in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 01. Februar 1991 (BGBl. 
I S. 230), zuletzt geändert durch Artikel 14 des Geset-
zes vom 20.12.2001 (BGBl. I S. 3794] ist entsprechend 
anzuwenden. Für den Viehbestand ist der Stichtag 
maßgebend, nach dem sich die Erhebung der Tierseu-
chenbeiträge für das laufende Kalenderjahr richtet. Die-
se pauschal ermittelte, nicht eingeleitete Wassermenge 
wird von der nach § 4 gesamten verbrauchten Wasser-
menge abgesetzt. § 6 Absatz 2 Sätze 2 bis 5 finden ent-
sprechende Anwendung.

12.5 Anträge auf Absetzung nicht eingeleiteter Wassermen-
gen sind bis zum Ablauf des Monats nach Bekanntgabe 
des Gebührenbescheides zu stellen. Der entstandene 
Aufwand für die Messeinrichtung sowie die durchzufüh-
rende Abnahme durch den Beauftragten des AZV gehen 
zu Lasten des Anschlussnehmers.

13. Rechnungslegung und Bezahlung des Schmutz-
wasserentgeltes

13.1 Das Schmutzwasserentgelt wird nach Wahl des AZV mo-
natlich oder in anderen Zeitabständen, die jedoch 12 Mo-
nate nicht wesentlich überschreiten dürfen, abgerechnet.

13.2 Ändern sich innerhalb eines Abrechnungszeitraumes die 
Preise, wird die für die neuen Preise maßgebliche Leis-
tung zeitanteilig in Ansatz gebracht.

13.3 Wird die erbrachte Entwässerungsleistung nicht mo-
natlich, sondern in anderen Zeitabschnitten abgerech-
net, kann der AZV Abschlagszahlungen verlangen. Die 
Abschlagszahlung bemisst sich grundsätzlich nach der 
erbrachten Entwässerungsleistung im zuletzt abge-
rechneten Zeitraum. Ist eine solche Berechnung nicht 
möglich, bemisst sich die Abschlagszahlung nach der 
durchschnittlich erbrachten Entwässerungsleistung für 
vergleichbare Anschlussnehmer. Die nach einer Preis-
änderung anfallenden Abschlagszahlungen können pro-
zentual der Preisänderung angepasst werden.

13.4 Ergibt sich bei der endgültigen Abrechnung, dass zu 
hohe Abschlagszahlungen verlangt wurden, ist der über-
steigende Betrag unverzüglich zu erstatten, spätestens 
aber mit der nächsten Abschlagsforderung zu verrech-
nen.

13.5 Eine Änderung der Abrechnungszeiträume und der An-
forderungen von Abschlagszahlungen bleibt dem AZV 
vorbehalten.

13.6 Das Schmutzwasserentgelt sowie Abschläge werden zu 
dem von dem AZV angegebenen Zeitpunkt, frühestens 
jedoch 2 Wochen nach Zugang der Rechnung über das 
Schmutzwasserentgelt beim Anschlussnehmer fällig.

14. Zahlungsverzug
14.1 Als Zahlungstag fälliger Baukostenzuschüsse, 

Aufwands ersatzansprüche sowie Schmutzwasserent-
gelte, Abschläge und sonstiger Kosten gilt der Tag der 
Gutschrift auf dem auf der Rechnung angegebenen 
Geschäfts konto des AZV.

14.2 Bei Zahlungsverzug des Anschlussnehmers wird dieser 
durch den AZV regelmäßig kostenpflichtig gemahnt. Die 
Höhe der Mahnkosten ergibt sich aus den Preisregungen 
„Schmutzwasser“ in der jeweils geltenden Fassung. Der 
AZV kann dem Anschlussnehmer bei Zahlungsverzug, 
wenn er diesen erneut zur Zahlung auffordert oder den 
Betrag durch einen Beauftragten einziehen lässt, die da-
durch entstandenen Kosten auch pauschal berechnen. 

11.3 Werden Grundstücke nach Absatz 2 Satz 4 auch wohn-
lich genutzt, gilt Absatz 2 Satz 1. Pro nachgewiesene 
Wohneinheit werden höchstens 100 cbm in Ansatz ge-
bracht. Der Mehrverbrauch wird dem gewerblichen Ab-
nehmer angelastet, es sei denn, dieser weist einen ge-
ringeren Verbrauch durch einen separaten Wasserzähler 
nach. Die Aufteilung eines Grundstückes in Wohnein-
heiten und Wohneinheitengleichwerte kann im Übrigen 
durch separate Wasserzähler nachgewiesen werden. Als 
Wohneinheit gilt jede in § 48 Absätze 1 und 3 der Sächsi-
schen Bauordnung definierte Wohnung.

11.4 Die Höhe des Arbeitspreises ergibt sich aus den Preis-
regelungen „Schmutzwasser“ der Einrichtung 2 des AZV 
in der jeweils geltenden Fassung. Der Arbeitspreis wird 
nach der Menge des in die öffentlichen Schmutzwasser-
anlagen der Einrichtung 2 gelangten Schmutzwassers 
bemessen. Genehmigt der AZV die Einleitung von stark 
verschmutztem Abwasser (§ 6 Abs. 4 AbwSAT), wird die 
Höhe des Entgeltes in Sondereinleitverträgen auf Grund-
lage der geltenden Allgemeinen Abwassersatzung ein-
zelvertraglich geregelt.
Als in die öffentlichen Schmutzwasseranlagen gelangt 
gelten:
1. bei öffentlicher Wasserversorgung, der der Entgeltbe-
rechnung zugrunde gelegte Wasserverbrauch,
2. bei nichtöffentlicher Trink- und Brauchwasserversor-
gung, die dieser entnommene Wassermenge und
3. das auf Grundstücken anfallende Niederschlagswas-
ser, soweit es als Brauchwasser im Haushalt oder Betrieb 
genutzt oder in die öffentliche Schmutzwasseranlage der 
Einrichtung 2 eingeleitet wird.

11.5 Auf Verlangen des AZV hat der Anschlussnehmer bei 
nichtöffentlicher Wasserversorgung oder bei Nutzung 
von Niederschlagswasser als Brauchwasser geeignete 
Messeinrichtungen auf seine Kosten anzubringen und zu 
unterhalten.
Soweit die Wassermenge nach Abs. 1 nicht gemessen 
wurde, oder das Messgerät offensichtlich falsch anzeigt, 
oder die zulässige Verkehrsfreigrenze des Messgerätes 
überschritten ist, ist der AZV zur Schätzung der Abwas-
sermenge nach folgenden Maßgaben berechtigt:
1. unter Verwendung des Durchschnittsverbrauches des 
letzten fehlerfreien Ablesezeitraumes oder
2. unter Verwendung des für die Ortschaft im Abrechnungs-
jahr ermittelten Durchschnittsverbrauches pro Einwohner. 
Er ist darüber hinaus berechtigt, die Abwassermenge 
nach den Nr. 1 und 2 zu schätzen, sofern diese auf andere 
Weise nicht ermittelt oder nachgewiesen werden kann.

12. Absetzungen
12.1 Nachweislich den öffentlichen Schmutzwasseranlagen 

nicht zugeführte Schmutzwassermengen können auf 
Antrag des Anschlussnehmers bei der Berechnung des 
Schmutzwasserentgeltes abgesetzt werden.

12.2 Der Nachweis soll durch Messungen eines besonde-
ren Wasserzählers erbracht werden. Dabei muss ge-
währleistet sein, dass über diesen Wasserzähler nur die 
Frisch- oder Brauchwassermengen entnommen werden, 
welche nicht in die öffentlichen Abwasseranlagen gelan-
gen können oder deren Einleitung als Abwasser nach § 6 
der Allgemeinen Abwassersatzung des Verbandes (Abw-
SAT) ausgeschlossen ist.

12.3 Der jeweilige Schuldner ist darüber hinaus im Zweifel 
nachweispflichtig. Zweifel sind in der Regel begründet, 
wenn für wohnlich genutzte Grundstücke nicht ein Min-
destverbrauch von 20 cbm jährlich pro Einwohner sowie 
für gewerblich und ähnlich genutzte Grundstücke nicht 
ein Mindestverbrauch von 10 cbm jährlich für jede auf 
dem Grundstück beschäftigte Person verbleibt. Wird 
dieser Wert nicht erreicht und der Nachweis nach Satz 
2 nicht erbracht, ist die Absetzung entsprechend zu ver-
ringern.
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2. Hausanschlusskosten
Die Kosten für die Herstellung der weiteren, 
vorläufigen oder vorübergehenden Anschluss-
kanäle sowie für die Unterhaltung, Erneue-
rung, Veränderung und Beseitigung dieser An-
schlusskanäle werden nach dem tatsächlich 
entstandenen Aufwand berechnet.

3. Schmutzwasserentgelt:
3.1 Der Grundpreis beträgt

für eine Wohn- oder Gewerbeeinheit 
(<= 600 m³ Wasserverbrauch/a)

6,00 €/
Monat

für eine Wohn- oder Gewerbeeinheit 
(>= 600 m³ Wasserverbrauch/a)

60,00 €/
Monat

3.2 Der Arbeitspreis beträgt 4,40 € / m³

4. Mahnkosten:
Zahlungserinnerung --- €
Mahnung 5,00 €

5. Bearbeitungsentgelt:
Erteilung von einfachen Genehmigungen und 
Auskünften aller Art

20,00 €

(wie Leitungsauskunft, Schachtscheine, An-
schlussgenehmigungen und –freigaben etc.)

Mügeln, 03.09.2018

Ecke, Verbandsvorsitzender

Amtliche Bekanntmachung des  
Staatsbetriebes Sachsenforst – siebter  

Aufruf für die forstliche Förderung  
in Sachsen

Nach den Sturmschäden durch „Herwart“ und „Friederi-
ke“ können ab sofort Förderanträge nach Teil 1 der Richtli-
nie Wald und Forstwirtschaft, hier speziell für Maßnahmen 
zur Erschließung forstwirtschaftlicher Flächen gestellt 
werden. Der Antragsstichtag ist der 31.12.2018.

Dem Anschlussnehmer ist es gestattet, nachzuweisen, 
dass dem AZV ein Schaden überhaupt nicht entstanden 
oder dieser wesentlich geringer als die Pauschale (Mahn-
kosten) ist.
Eine Geldschuld ist während des Verzuges zu verzinsen. 
Der Verzugszinssatz bestimmt sich nach den Regelun-
gen des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB).

14.3 Vereinbaren der AZV und der Anschlussnehmer eine 
Stundung des fälligen Rechnungsbetrages, beträgt der 
Stundungszinssatz für das Jahr mindestens 6 vom Hun-
dert.

14.4 Einwendungen gegen Rechnungen und Abschlagsbe-
rechnungen sind binnen eines Monats nach deren Zu-
gang bzw. Kenntnis schriftlich beim AZV zu erheben. 
Einwände gegen die Abrechnung des Baukostenzu-
schusses, des Aufwandsersatzes für den Grundstücks-
anschluss, des Schmutzwasserentgeltes bzw. von Ab-
schlägen hierauf berechtigen zum Zahlungsaufschub 
oder zur Zahlungsverweigerung nur, (a) soweit sich aus 
den Umständen ergibt, dass offensichtliche Fehler vor-
liegen und (b) wenn der Zahlungsaufschub oder die Zah-
lungsverweigerung innerhalb von 2 Jahren nach Zugang 
der fehlerhaften Rechnung oder Abschlagsberechnung 
geltend gemacht wird.

14.5 Gegen Ansprüche des AZV kann nur mit unbestrittenen 
oder rechtskräftig festgestellten Gegenansprüchen auf-
gerechnet werden.

15. Änderungen
Die Allgemeinen Entsorgungsbedingungen sowie die 
Höhe der Schmutzwasserentgelte können durch den 
AZV mit Wirkung für alle Grundstückseigentümer im 
Entsorgungsgebiet der Einrichtung 2 geändert oder er-
gänzt werden. 
Änderungen oder Ergänzungen werden öffentlich be-
kannt gemacht. Mit der öffentlichen Bekanntmachung 
gelten sie als jedem Grundstückseigentümer zugegan-
gen und werden Vertragsinhalt.

16. Inkrafttreten
Diese Allgemeinen Entsorgungsbedingungen für 
Schmutzwasser der Einrichtung 2 des AZV werden in 
Erfüllung der Aufgabe des AZV zur Abwasserbeseiti-
gung und in Ausfüllung der Allgemeinen Abwassersat-
zung vom 03.09.2018 und der Fäkalentsorgungssat-
zung vom 07.05.2003, zuletzt geändert am 06.03.2017, 
erlassen und treten am 01.10.2018 in Kraft.

Mügeln, 03.09.2018

Ecke
Verbandsvorsitzender

Preisregelungen „Schmutzwasser“ der Einrichtung 
2 des Abwasserzweckverbandes  

„Oberes Döllnitztal“

(gültig ab: 01.10.2018)

Der Abwasserzweckverband „Oberes Döllnitztal“ (AZV) er-
hebt gemäß den Allgemeinen Entsorgungsbedingungen für 
Schmutzwasser der Einrichtung 2 (AEB-SW) für den Anschluss 
an und die Benutzung der öffentlichen Schmutzwasseranlagen 
der Einrichtungen 2 folgende Preise:

1. Baukostenzuschuss
Der Baukostenzuschuss beträgt € 4.000,00 
je angeschlossenem bzw. je anschließbarem 
Grundstück.
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LEADER-Region„Sächsisches  
Zweistromland-Ostelbien“ startete  
neue Förderaufrufe

Kemmlitz. Das Ausgeben von LEADER-Fördergeldern für die 
Entwicklung des ländlichen Raums in der Region „Sächsisches 
Zweistromland-Ostelbien“ geht weiter: Das regionale Entschei-
dungsgremium entschied in seiner Sitzung am 27. August im 
Kloster Sornzig über neu eingereichte Vorhaben aus den sechs 
Aufrufen vom 8. Mai (Laufzeit bis 3. Juli). 
Insgesamt gingen 14 Projekte ein, 12 davon konnten bewertet 
und 10 positiv beschieden werden. 
711.122,95 Euro fließen in wirtschaftliche, kulturell-freizeitliche 
und touristische Vorhaben.
Auch im Herbst setzt die Region „Sächsisches Zweistromland-
Ostelbien“ auf die Unterstützung für Investitionen in den länd-
lichen Raum: Noch bis zum 30. Oktober läuft ein insgesamt 
achtwöchiger Aufruf-Komplex mit fünf verschiedenen För-
derthemen, die Projektumsetzungen für Kommunen, Firmen, 
Vereine und Privatpersonen im Fördersummen-Umfang von 1,6 
Millionen Euro ermöglichen.

1.) Erhalt/Entwicklung von Gebäuden zur medizinischen und 
Nah-Versorgung
Budget: 200.000,00 Euro

2.) Erhalt/Entwicklung von Gebäuden, Anlagen für Kultur-, 
Bildungs-/Freizeitangebote
Budget: 600.000,00 Euro

3.) Erhalt/Entwicklung von Gebäuden zur wirtschaftlichen 
Produktion und Vermarktung
Budget: 300.000,00 Euro

4.) Erhalt/Entwicklung von Gebäuden und Infrastruktur für 
eine touristischen Nutzung
Budget: 400.000,00 Euro

5.) Förderung von Studien, Konzepten, Untersuchungen zur 
touristischen Entwicklung
Budget: 100.000,00 Euro

Der Fördersatz beträgt bei Investitionen 75 Prozent, für Studien 
und Planungen sogar 80 Prozent.

Alle aktuellen Infos und die Formulare gibt es unter:  
www.zweistromland-ostelbien.de Anfragen zu Fördermöglich-
keiten nimmt das im Kemmlitzer Pla.Net-Büro tätige Regional-
management entgegen. 

Unter dem Kontakt 034362 379900 sind die Regionalmanager 
Aline Frick, Claudia Glöckner und Holger Schilke erreichbar.

Informationen aus den Kindereinrichtungen

Bürgermeister Müller veranstaltet  
Grillabend für alle Erzieherinnen und  
Erzieher der Gemeinde Wermsdorf

Am 14. August 2018 lud Bürgermeister Matthias Müller alle Er-
zieherinnen und Erzieher zu einem gemeinsamen Grillabend in 
den Hort nach Calbitz ein. 

Durch die breitgefächerte Kita-Landschaft in den 5 Ortsteilen 
(Mahlis, Liptitz, Lampersdorf, Luppa und Calbitz) der Gemein-
de Wermsdorf und die steigende Anzahl der zu betreuenden 
Kinder, ist das Team der Erzieherinnen und Erzieher auf mittler-
weile 30 gewachsen. 

Die Größe der Belegschaft macht ein Treffen einmal im Jahr 
umso wichtiger. Hier kommen alle zusammen und haben au-
ßerhalb des Kita- und Hortalltages bei Speis und Trank die 
Möglichkeit, sich persönlich kennenzulernen.

Konkret sind folgende Vorhaben förderfähig:

1. Wegeneubau, Wegeausbau oder grundhafte Instandset-
zung schwerlastfähiger Holzabfuhrwege

2. Bau von Brücken und Durchlässen und sonstiger Neben-
anlagen

3. Bau von Holzlagerplätzen und –konservierungsanlagen

Die Begünstigten erhalten einen Zuschuss bis zu 90 Prozent 
der förderfähigen Ausgaben, abhängig von der Eigentums-
art und Betriebsgröße. Die Antragsunterlagen stehen über 
das Förderportal des Freistaates Sachsen zur Verfügung  
(http://www.smul.sachsen.de/foerderung/3527.htm).

Es sollen bevorzugt Anträge für Vorhaben gestellt werden, de-
ren Ausführung in den Jahren 2019 und 2020 geplant sind. Sie 
sind spätestens bis zu dem genannten Stichtag bei Sachsen-
forst (Obere Forstbehörde – Außenstelle Bautzen) einzureichen. 
Der Antragsteller kann sofort nach Eingang des Antrags bei der 
Oberen Forstbehörde mit der Maßnahme beginnen – allerdings 
auf eigenes Risiko. Ein Rechtsanspruch auf Förderung besteht 
nicht.
Bis zum 31.10.2018 ist es weiterhin möglich Anträge für folgen-
de Projekte einzureichen:

1. Neuanlage von Wald auf bisher nicht forstwirtschaftlich 
genutzten Flächen

2. Vorhaben zum Waldumbau mit dem Ziel standortgerechter 
und stabiler Waldbestände

3. Maßnahmen der Verjüngung natürlicher Waldgesellschaf-
ten in Schutzgebieten

4. Förderung von forstwirtschaftlichen Zusammenschlüssen 
(Waldpflegeverträge und Zusammenfassung des Holzan-
gebotes)

Damit können private und kommunale Waldbesitzer auf um-
fassende finanzielle Unterstützung zugreifen, die auch der Be-
wältigung der vergangenen Sturmschadereignisse dient. Um 
sturmwurf- und borkenkäferbedingte Kahlflächen aufforsten zu 
können, ist das Mulchen ein empfehlenswertes und neuerdings 
auch förderfähiges Verfahren zur Flächenvorbereitung.

Anerkannte Förderflächen, die bereits mit Jungpflanzen aufge-
forstet sind, zeigen durch die langanhaltende Dürre oft hohe 
Schäden. 

Diese können als Fälle außergewöhnlicher Umstände anerkannt 
werden, wenn die Pflanzen großflächig (mehr als 50 Prozent 
der Fläche) oder auf einer zusammenhängenden Fläche von 
mindestens einem Hektar ausgefallen sind. Betroffene Wald-
besitzer sollen dies der Bewilligungsbehörde innerhalb von 15 
Arbeitstagen, nach dem Zeitpunkt ab dem sie dazu in der Lage 
sind, anzeigen.

Erste Ansprechpartner für alle Fragen der Waldbewirtschaf-
tung und zur forstlichen Förderung sind die örtlich zustän-
digen Revierförster im Privat- und Körperschaftswald des 
Staatsbetriebes Sachsenforst, Forstbezirk Leipzig wie auch 
die Sachbearbeiterin Forstförderung im Forstbezirk Leipzig. 
Die Kontaktadressen erhalten Sie unter www.sachsenforst.de/
foerstersuche oder im Forstbezirk Leipzig, telefonisch unter 
0341 860800 bzw. per Mail unter poststelle.sbs-leipzig@smul.
sachsen.de

Vor Einreichen des Förderantrags ist eine Beratung zur geplan-
ten Maßnahme mit dem jeweiligen Revierförster unbedingt zu 
empfehlen. Informationen zur Forstförderung und zu den übri-
gen Angeboten von Sachsenforst für Waldbesitzer finden Sie 
auch unter www.sachsenforst.de.

Weiterführende Fragen zum Förderverfahren können auch an 
die Bewilligungsbehörde gestellt werden.
Staatsbetrieb Sachsenforst, Obere Forstbehörde – Außenstel-
le Bautzen, Paul-Neck-Str. 127 in 02625 Bautzen (Tel.: 03591 
2160, E-Mail: poststelle.sbs-glbautzen@smul.sachsen.de).

gez. Andreas Padberg
Leiter des Forstbezirkes Leipzig
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Die Kinder haben auch erfolgreich das sächsische Kinder-
sportabzeichen „Flizzy“ abgelegt und alle waren mega stolz. 
Natürlich durften Wandertage und das klassische Rollerrennen 
nicht fehlen.
Die letzte Ferienwoche wurde dazu genutzt, um Vorbereitungen 
für das neue Schuljahr zu treffen und die spannenden Erlebnis-
se noch einmal Revue passieren zu lassen.

Wir möchten uns ganz herzlich bei: Familie Krasselt, dem 
Reiterhof, den Mitarbeitern des Kuhstalls Wermsdorf, dem 
gesamtem Team vom Steinbruch Wermsdorf, dem Polizisten 
Herrn Krusche und seiner Kollegin, der Freiwilligen Feuerwehr 
Wermsdorf, der Rettungswache Wermsdorf und beim KSB 
Nordsachsen für die Mitgestaltung und Unterstützung in den 
Sommerferien bedanken.

Daniel Rode, ASB Kita „Sterntaler“ Wermsdorf

Die Calbitzer Waldferienkinder
Der Wermsdorfer Wald wurde zum „Waldgebiet des Jahres 
2018“ gekürt. Dies hat der Hort Calbitz zum Anlass genommen, 
um unseren heimischen Wald mit allen Sinnen in den Sommer-
ferien 2018 zu erkunden.Durch eine Förderung des „Zweckver-
band Kulturraum Leipziger Raum“ konnte den Ferienkindern 
in diesem Jahr wieder viel geboten werden. So besuchte uns 
der Mutzschener Pfarrer Herr Olschowsky und brachte Trom-
meln mit. Mit diesen versuchten die Kinder die Klänge und den 
Rhythmus des Waldes nachzuempfinden und bewegten sich so 
in ihrem eigenen Klangzauberwald.
Dass nicht nur mit den Trommeln Klänge entstehen, wurde uns 
bei einer Wanderung mit dem Förster Herrn Erdmann bewusst. 
Die aufmerksamen Kinder lauschten dem Rascheln der Blät-
ter und den verschiedenen Vogelstimmen. Wir erfuhren dabei 
auch Wissenswertes zur besonderen Anlegung des Wermsdor-
fer Waldes und warum zur Bezeichnung der Wege Buchstaben 
verwendet wurden.
Die Ferienkinder unternahmen verschiedenste Ausflüge. Ein 
Ziel war dabei wieder einmal die Ökostation Naundorf, wo eine 
Schmetterlingswiese beobachtet wurde. Die Kinder erfuhren, 
wie man einen Sonnenplatz für Eidechsen anlegen kann, fan-
den stark riechende Düfte im Wald und ließen neckische Mas-
ken an Baumstämmen „wachsen“. Interessante Sachen ent-
standen auch aus den unterschiedlichsten Naturmaterialien.
Kreativität zeigten die Kinder auch beim Bearbeiten von Ton. 
Frau Funke von der Ergotherapie Kittel-Klose stand den Kin-
dern mit Rat und Tat zur Seite und so entstanden wunderschö-
ne Blattschalen, Eulen und Pilze.
Was man außerdem noch für interessante Dinge im Wald ent-
decken kann, erfuhren wir auf dem Ausgrabungsgelände am 
Kirchenteich. Herr Niemann führte uns über die Grundmauern 
der alten Siedlung Nennewitz und zeigte uns dort u. a. Kirche 
und Backofen.
Mit dem Heidemönch erkundeten wir die Besonderheiten der 
Moorlandschaft, zum Teil auch ohne Schuhe, in der Dübener 
Heide. In einer Welt, wo Pflanzen Insekten fressen und plötzlich 
„Krokodile“ auftauchen, fühlten sich die Ferienkinder trotz der 
heißen Temperaturen wohl. 
An besonders heißen Tagen, und das waren dieses Jahr be-
kanntlich außergewöhnlich viele, wurde sehr gerne und oft das 
Waldbad Schmannewitz und das Freibad im Platsch aufge-
sucht. Dass der Wald auch Schatten spenden kann, merkten 
wir bei einer wunderschönen Schatzsuche mit Karte und Kom-
pass. In der Zeit von Handy und Co. wurden die Kinder von 
Herrn Naujoks (Walderlebnisscheune Taura) in den Gebrauch 
dieser Geräte eingewiesen. Bei der Schatzsuche musste auf 
Besonderheiten im Wald geachtet und bereits gesammeltes 
Wissen abgerufen werden. So war das Finden der Schatzkiste 
für unsere Ferienkinder kein Problem.
Der Wald hat aber nicht nur am Boden seine Reize. Bei ei-
nem Ausflug in den Kletterpark Moritzburg bestaunten wir den 
Waldboden von oben und so mancher überwand seine Angst 
vor der Höhe.

Bürgermeister Müller eröffnete den Abend mit einer kleinen 
Rede, in der er allen für die täglich zu leistende Arbeit für die 
jüngsten Einwohner unserer Gemeinde dankte.

Hauptamt

Ferienzeit – schönste Zeit
Die schönste Zeit im Sommer ist die Ferienzeit. Nicht nur für 
die Kinder, sondern auch für das komplette Team der ASB Kita 
„Sterntaler“ Wermsdorf. Auf Alle wartete eine spannende und 
aufregende Zeit.
In der ersten Ferienwoche drehte sich alles „Rund ums Papier“. 
Dabei wurde mit verschiedenen Papierarten wie Faltblätter, 
Zeitungspapier u. a. gearbeitet, gefaltet und gebastelt. Wie lie-
ßen uns überraschen, was alles daraus entstehen konnte und 
waren begeistert.
Die zweite Ferienwoche stand unter dem Thema „Tiere unserer 
Umgebung“. Gleich der Montag startete mit einer spannenden 
Fahrt auf den Bauernhof Krasselt nach Luppa. Dort erlebten wir 
einen ereignisreichen Vormittag und konnten jede Menge Tiere 
sehen, streicheln und kennenlernen. Des Weiteren besuchten 
uns zwei Pferde aus dem Reiterhof. Jedes Kind hatte die Mög-
lichkeit, eine große Runde zu reiten. Abschließend der Tierwo-
che besuchten alle den nahegelegenen Kuhstall und die Kinder 
konnten ihre Haustiere mit in die Einrichtung bringen.
In der dritten Ferienwoche drehte sich alles um das Thema 
„Steine und Sand“. Dabei waren den Kindern und Erziehern 
keine Grenzen gesetzt. Die Gruppen sammelten Steine, färbten 
Sand, bemalten Steine und erbauten künstlerische Bauwerke 
mit dem Material. Highlight dieser Woche war der Besuch des 
Steinbruches in Wermsdorf. Die Augen der Kinder und Erzie-
her wurden auf dem Gelände immer größer. Die Mitarbeiter des 
Steinbruches und die Kinder erkundeten gemeinsam das große 
Gelände und fuhren die Strecke mit den riesigen Baufahrzeu-
gen und Kippern ab. Das war ein Erlebnis für Groß und Klein.
Die vierte Ferienwoche stand im Thema „Einsatzfahrzeuge und 
ihre Aufgaben“. Hierbei besuchte uns ein Einsatzfahrzeug der 
Polizei. Jeder durfte einmal einen Einblick in das Fahrzeug neh-
men und den Tätigkeiten der Polizisten lauschen. Gleich einen 
Tag später hatten die Vorschüler die Möglichkeit das Polizei-
revier in Oschatz zu besichtigen. Das nahmen wir natürlich in 
Angriff und erlebten einen spannenden Tag in Oschatz. Auch 
ein Besuch der Feuerwache in Wermsdorf durfte nicht fehlen. 
Der „Feuerteufel“ der Wermsdorfer Feuerwehr gab sich ganz 
doll Mühe und motivierte die Kinder zu vielen tollen Tätigkeiten. 
Bei einem kleinen Schlauchwettrennen musste jedes Kind sein 
Können unter Beweis stellen. Direkt im Anschluss gab es noch 
eine Wasserschlacht mit den Kameraden und einen leckeren 
Drink. Mit einem großen Lächeln nach so viel Spaß, fuhren uns 
die Feuerwehrmänner mit ihren großen Einsatzfahrzeugen zu-
rück in den Kindergarten. Zum Abschluss dieser spannenden 
Woche besuchten wir alle gemeinsam die Rettungswache in 
der Hubertusburg. Dort zeigten uns die Sanitäter ihre Fahrzeu-
ge und erklärten ebenfalls ihre Tätigkeiten den Kindern. So ver-
ging eine spannende Woche wie im Fluge.

In der fünften Ferienwoche stand die Bewegung im Mittelpunkt. 
Hier fanden eine Menge Wettkämpfe und Spiele statt. 
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Informationen aus der Schule

MITGAS und enviaM begrüßen 20.000. Kind 
bei „Natur zum Anfassen“

Grundschule Wermsdorf nimmt Auszeichnung  
in Naundorf entgegen

MITGAS und enviaM feiern gemeinsam mit 22 Schülerinnen 
und Schülern der Grundschule Wermsdorf die Schulklasse mit 
dem 20.000. Kind bei „Natur zum Anfassen“. Susanne Weiß, 
Projektleiterin „Natur zum Anfassen“ bei MITGAS und enviaM, 
überraschte die 3. Klasse im Rahmen des Exkursionstages mit 
einem besonderen Preis.

„Seit dem Start von ‚Natur zum Anfassen’ 2010 haben über 
20.000 Kinder die Natur auf einem unserer Partnerhöfe erkun-
det, erforscht und entdeckt. Nach wie vor erfreut sich unser 
Umweltbildungsprojekt großer Beliebtheit bei den Schulen. Wir 
schätzen die Begeisterung, mit der Kinder und Lehrer an den 
Exkursionstagen teilnehmen. Das gibt uns Anlass, die Schul-
klasse mit dem 20.000. Kind zu prämieren“, sagt Susanne Weiß.

20 Schülerinnen und Schülern der Grundschule Wermsdorf so-
wie Klassenleiterin Katrin Heger-Luederssen nehmen die Aus-
zeichnung von Susanne Weiß (MITGAS-Projektleiterin), Matthias 
Müller (Bürgermeister von Wermsdorf) und Konstanze Lange 
(Kommunalbetreuerin MITGAS/enviaM) entgegen.

Als Preis winkt die Gestaltung des Schulgartens der Grund-
schule Wermsdorf. Im Rahmen des Programms „Mitarbeiter 
vor Ort“ der enviaM-Gruppe führt das „Natur zum Anfassen“-
Projektteam einen Arbeitseinsatz in der Schule durch. Für die 
Gestaltung stellen MITGAS und enviaM 1.000 Euro zur Verfü-
gung. Annett Erdmann vom Grüne Welle Umweltverein und die 
Wermsdorfer Schüler packen mit an.
„Wir sind stolz, dass die Ehrung bei uns in Naundorf stattfin-
det“, sagt Annett Erdmann, Leiterin der Station Naundorf des 
Grüne Welle Umweltvereins. „Als langjähriger Partner des Pro-
jektes sind wir mit Freude dabei und führen jedes Jahr span-
nende und lehrreiche Exkursionstage mit den Kindern durch.“
An „Natur zum Anfassen“ nahmen bis 2017 insgesamt 18.759 
Kinder auf Naturhöfen und Naturschutzstationen in Sachsen-
Anhalt, Sachsen und Brandenburg teil. 2018 besuchen weitere 
4.000 Kinder einen der insgesamt dreizehn Partnerhöfe und 
knacken damit die 20.000er Marke.
Auch im neunten Projektjahr lernen die Schülerinnen und Schü-
ler Interessantes über ihre Umwelt. Das Motto 2018 lautet „Eine 
Biene klärt auf – wie kommt der Apfel an den Baum?“ Bei „Na-
tur zum Anfassen“ gibt es jährlich einen neuen Schwerpunkt, 
über den die Lehrer im Vorfeld abstimmen konnten. Die teil-
nehmenden Naturhöfe gestalten diesen Themenbereich auf 
kreative und individuelle Weise. In diesem Jahr werden zum 
Beispiel gemeinsam Bienen beobachtet und bestimmt, Wild-
bienenhotels gebaut und Bienenweiden gepflanzt. Die Schüler 
erfahren das Bienenvolk als hochsoziale Lebensgemeinschaft. 
Sie können einem Imker über die Schulter schauen und dessen 
Honig kosten.

Von Ängsten war aber auch beim Besuch im Reitstall von Frau 
Sachse nichts zu spüren. Die Kinder bestiegen mutig die Pfer-
de und drehten mit den fleißigen Helfern von Lisa Sachse in der 
Reithalle ihre Runden auf den Pferderücken. Natürlich wurden 
die Tiere im Anschluss auch schön gepflegt. Dabei wurden die 
Hufe ausgekratzt und das Fell kräftig gestriegelt.
Gerne haben wir auch das Angebot des Museums Oschatz 
angenommen und verbrachten einen schönen Tag mit Expe-
rimenten, Kanal-TV und einer Ausstellung „Rund um das WC“.
Der ortsansässigen Tischler Herr Thieme baute gemeinsam mit 
den Kindern ein Insektenhotel. Dieses wird nun noch mit fleißig 
zusammengetragenen Naturmaterialien bestückt und soll dann 
in dem Schulgarten aufgestellt werden und uns an das gelun-
gene Sommerprojekt 2018 erinnern.
Nach diesen abwechslungs- und erholungsreichen Sommer-
ferien sind unsere Hortkinder jetzt schon wieder gut erholt ins 
neue Schuljahr gestartet, für das wir allen viele kleine und große 
Erfolge wünschen.

Das Hortteam Calbitz

Anzeige
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Polizeiposten Wermsdorf

Telefon: 034364 88380
Dienstag 10.00 – 14.00 Uhr
Donnerstag 13.00 – 18.00 Uhr

Abwasserzweckverband 
„Oberes Döllnitztal“

Mügeln - Ortsteil Glossen, Mügelner Landstraße 4
(ehemaliges Verwaltungsgebäude der Gemeinde)
zu folgenden Geschäftszeiten:

Montag: geschlossen – nach Vereinbarung
Dienstag: 09.00 – 12.00 Uhr und 14.00 – 16.30 Uhr
Mittwoch: geschlossen – nach Vereinbarung
Donnerstag: 09.00 – 12.00 Uhr und 14.00 – 18.00 Uhr
Freitag: 09.00 – 12.00 Uhr

Telefon:
Frau Röber 034362-2384-11 c.roeber@azvmuegeln.de
Frau Haubold 034362-2384-10 e.haubold@azvmuegeln.de
Herr Wache 034362-2384-12 th.wache@azvmuegeln.de

Fax: 034362-2384 14

Schiedsstelle in Oschatz
Jeder Bürger der Gemeinde Wermsdorf hat die Möglichkeit bei 
Bedarf, z. B. bei Nachbarschaftsstreitigkeiten, die Schieds-
stelle in Anspruch zu nehmen. Der Friedensrichter kann bei 
Rechtsstreitigkeiten schlichtend tätig werden.

Vertragsärztlicher Notfalldienst

Bei der Vermittlung von Hausbesuchen muss der Patient bei 
der Vermittlung für den vertragsärztlichen Notfalldienst unter 
116117 anrufen und den für den Patienten diensthabenden Arzt 
erfragen.
Zu den Zeiten des vertragsärztlichen Notfalldienstes

- an Werktagen von 19.00 bis 7.00 Uhr,
- mittwochs und freitags ab 14.00 Uhr,
- an Samstagen, Sonn- und Feiertagen rund um die Uhr

wird ein diensthabender Arzt die in dringenden Fällen erfor-
derlichen Hausbesuche im Notfalldienstbereich durchführen.
An den Wochenenden finden regulär Sprechstunden statt. Die 
Sprechzeiten können in der entsprechenden Arztpraxis erfragt 
werden.

Für lebensbedrohliche Zustände, wie Bewusstlosigkeit, hef-
tiger Brustschmerz, schwere Atemnot, bei starken Blutungen 
sowie schweren Unfällen ist der Rettungsdienst zuständig 
und rund um die Uhr über den Notruf 112 bei Bedarf zu er-
reichen.

Annett Erdmann (Grüne Welle Umweltverein e.V.) erklärt den 
Schülern den Aufbau eines Bienenkastens und die Funktions-
weise eines Smokers.

Die Exkursionstage finden vom 20. August bis 21. Septem-
ber 2018 statt. Thomas Schmidt, Sächsischer Staatsminister 
für Umwelt und Landwirtschaft ist Schirmherr des Umweltbil-
dungsprojektes. Die Veranstaltungsreihe wird vom Landesamt 
für Schule und Bildung und vom Landesschulamt Sachsen-
Anhalt befürwortet. 

Weitere Informationen zu den Naturhöfen und den Projektin-
halten gibt es unter www.natur-zum-anfassen.de oder bei  
Instagram @naturzumanfassen.

Sprech- und Öffnungszeiten

Gemeindeverwaltung Wermsdorf

Montag geschlossen
Dienstag 9.00 - 12.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 9.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.30 Uhr
Freitag 9.00 - 12.00 Uhr

Telefon: 034364 811-0
E-Mail: info@wermsdorf.de	•	www.wermsdorf.de

Das Einwohnermeldeamt hat an folgenden Samstagen von 
9.00 bis 11.00 Uhr für Sie geöffnet: 20.10.2018, 10.11.2018 so-
wie 08.12.2018. Außerhalb der bekannten Öffnungszeiten sind 
Termine nach telefonischer Absprache möglich.

Touristinformation Wermsdorf

Altes Jagdschloß 1, 04779 Wermsdorf
Telefon: 034364 81132
E-Mail: info@wermsdorf.de

Montag - Freitag   9.00 Uhr - 15.00 Uhr

Zentralbibliothek Wermsdorf

im Fachkrankenhaus Hubertusburg gGmbH
Gebäude 63 (ehemals Poliklinik)/Kranken- 
hausverwaltung

Montag 10.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 18.00 Uhr
Dienstag 10.00 - 14.00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag 10.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr
Freitag 10.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 034364 62251
Fax: 01212-5-1673-8546
E-Mail: bibliothek_wermsdorf@kh-hubertusburg.de

Die Bibliothek bleibt vom 24.09. bis 02.10.2018 geschlos-
sen!

anzeigen.wittich.de

P3 P2



Wermsdorf Nr. 9/2018- 24 -

An alle Vereine der Gemeinde Wermsdorf! 
 

Liebe Vereinsvorsitzende, liebe Mitglieder, 

wie in jedem Jahr gewährt die Gemeinde nach den allgemeinen haushaltsrechtlichen Bestimmungen Zuschüsse zur 

Aufrechterhaltung und Verbesserung der öffentlichen Arbeit gemeinnütziger Vereine. Es besteht kein 

Rechtsanspruch auf Gewährung eines Zuschusses. Wir weisen darauf hin, dass insbesondere Wert auf die 

Unterstützung der Kinder- und Jugendarbeit gelegt wird. 

Da sich auch Ansprechpartner, Telefonnummern und Bankverbindungen im Laufe der Zeit ändern können, 

möchten wir Sie neben der Beantragung der Vereinsunterstützung bitten, das unten stehende Formular zur 

Aktualisierung der Vereinskontakte auszufüllen und dies bis spätestens zum 30.10.2018 in der 

Gemeindeverwaltung Wermsdorf abzugeben. Spätere Anträge können nicht beachtet werden. 

An dieser Stelle möchten wir uns für das Engagement unserer Vereine und die gute Zusammenarbeit recht herzlich 

bei allen Vereinen und ihren Mitgliedern bedanken. 
 

_____________________________________________________________________________________ 
 

Touristinformation Wermsdorf 

Altes Jagdschloß 1 - 04779 Wermsdorf - Tel: 034364 81132 Fax:034364 81131 - info@wermsdorf.de 

 

Antrag auf Vereinsförderung 2018 
 

Hiermit stellt der Verein:  .............................................................................................................................. 

 

Ansprechpartner:  .............................................................................................................................. 

 

für     .............................................................................................................................. 

 

 

.............................................................................................................................. 

 (Grund der Unterstützung z. B. Jubiläen, Traditionsfeste etc.) 

 

einen Antrag auf finanzielle Unterstützung in Höhe von  .......................................................................... € 

 

.............................................................................  ............................................................................. 

  Datum        Unterschrift 

 

 

Aktualisierung Vereinskontakt 

 

Name des Vereins: 

. .................................................................................. 

 

Vereinsvorsitzende /-r: 

. .................................................................................. 

 

Anschrift: 

.................................................................................... 

.................................................................................... 

 

Telefon:  . .......................................................... 

Fax:  . .......................................................... 

Mitgliederzahl:  . ........................ 

davon    . ........................  Erwachsene 

und   . ........................  Kinder 

 

Bankverbindung: 

Bank:  . .......................................................... 

IBAN:  . .......................................................... 

BIC:  . .......................................................... 

 

Mail:   . .......................................................... 

Internet: . ...........................................................
 

Informationen der Vereine
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Zu beiden Reisen gibt es aktuell Fotoausstellungen in Werms-
dorf. In den Praxisräumen von Frau Dr. Auerbach ist „Kreuz-
fahrt in Russland“ und im Touristischen Begegnungszentrum 
der Gemeinde „Usbekistan“ zu sehen - jeweils zu den entspre-
chenden Sprech-/Öffnungszeiten.
Wir freuen uns über ein positives Feedback!

Gundolf Schmidt
Heimat- und Verschönerungsverein Wermsdorf e. V.

Zum 3. Oktober ins „Lämmchen“
Der Heimatverein Calbitz e. V. lädt alle Einwohner von Kötitz, 
Calbitz und Umgebung am Mittwoch, dem 3. Oktober 2018, 
ins Vereinshaus „Lämmchen“ ein. Im Mittelpunkt steht unsere 
Feier „725 Jahre Calbitz“ im September 2017. Bei Kaffee und 
Kuchen zeigen wir Ihnen Bilder auf einer Präsentationswand 
von diesem Fest. Für weitere Unterhaltung ist mit Musik ge-
sorgt.

Später im Angebot: Gegrilltes, kalte und warme Getränke. 
Eintritt: 2,00 Euro pro Person. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Heimatverein Calbitz e. V.

                                     

 

 

 

 
 

 

Am                    

 

 findet auf dem Mühlberg in Collm das 21. Drachenfest statt. 
 

 Die am höchsten fliegenden und die selbstgebauten, kreativsten 

Drachen werden 15:30 Uhr prämiert.  

 

Attraktionen: 

 

- Drachenfreunde mit spektakulären Fluggeräten 

- Drachenverkauf  vor Ort 

- Feuerwehrspaß für Kinder 

- Glücksrad, Zuckerwatte und andere Süßigkeiten 

- Kinderschminken 

- Hopseburg 

- Lagerfeuer mit Würstchenbraten und Knüppelkuchen backen 
 
bei strömendem Regen muss das Fest leider ausfallen 

 
 
 
 

Geschenke für die Schulanfänger vom  
Förderverein Wermsdorfer Schulen e. V.

Auch in diesem Jahr beschenkte der Förderverein Wermsdor-
fer Schulen e. V. die 37 Schulanfänger in der Grundschulen 
Wermsdorf und Calbitz mit Postmappe und Hausaufgabenheft.

Durch die großzügigen Spenden und Einnahmen bei Veranstal-
tungen konnten die Geschenke durch die Klassenlehrer Frau 
Illgen und Frau Hildebrandt überreicht werden. 
Der Verein wünscht den Schulstartern eine angenehme Schul-
zeit!

Claudia Simon-Lehmann
Förderverein Wermsdorfer Schulen e. V.

Veranstaltungen

„Auf in den Osten“ –  
Neue Fotoausstellungen in Wermsdorf

Herzliche Grüße aus Sibirien, so könnte Gundolf Schmidt heute 
anfangen. Tatsächlich ist er vor einigen Tagen aufgebrochen, 
um am Baikalsee zu wandern und fährt anschließend zusam-
men mit Günter Schmidt weiter mit der Transsibirischen Eisen-
bahn nach Wladiwostok. Sozusagen sind Schmidt & Schmidt 
wieder auf Reisen!
Sicherlich wird es von den vielen Erlebnissen und Eindrücken 
im Nachgang einen tollen Vortrag und auch eine Fotoausstel-
lung geben.
Schon seine letzten Reisen führten Gundolf Schmidt in den 
Osten der ehemaligen Sowjetunion. Im Oktober 2017 bereiste 
er Usbekistan und im Sommer 2018 Nordrussland (jeweils mit 
Ehefrau). Von ihr stammen auch die meisten schönen Fotos. 
Usbekistan ist ein sehr freundliches und fotogenes Land. Auch 
die Kreuzfahrt von Moskau nach Sankt Petersburg ist sehr 
empfehlenswert.
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Veranstaltungen in der Gemeinde Wermsdorf

Datum Veranstaltung Ort Veranstalter
SEPTEMBER
30.09.2018
ab 12:00 Uhr

Geistliche Musik und Führungen
ab 12:00 Uhr
Kirche für jedermann geöffnet
ab 16:00 Uhr
„333 Geburtstagsständchen mit 
Werken der Geburtstagsjubilare 
Bach, Händel und Scarlatti“
mit dem Organisten Bernhard 
Vit und dem Trompeter Alexan-
der Pfeiffer

Katholische Schlosskapelle 
St. Hubertus, Wermsdorf

Katholische Pfarrei St. Hubertus
Pfarrer Ulrich Dombrowsky
Pfarrbüro in Wermsdorf:
Frau Maria Mudra
mittwochs 9 – 11 u. 13 – 15.30 Uhr
Tel.: 034364 52390
pfarrbuero@pfarrei-st-hubertus.de
www.pfarrei-st-hubertus.de

OKTOBER
03.10.2018
14:00 Uhr

Drachenfest Mühlberg
Collm

Feuerwehr Collm
Herr Lippert
ff.collm@gmail.com
www.bergtreue-collm.de

03.10.2018
14:30 Uhr

11 Jahre Eröffnung Lämmchen „Lämmchen“, Calbitz Heimatverein Calbitz e. V.
Frau Abert
elfrun-abert@gmx.de
www.calbitz.de

12.10. – 14.10.2018 HORSTSEEFISCHEN Horstseedamm Wermsdorf Teichwirtschaft Wermsdorf
Herr Stähler Tel.: 034364 8000
teichwirtschaftenstaehler@gmx.de
www.wermsdorfer-fisch.de
Gemeindeverwaltung Wermsdorf
Tel.: 034364 81132
info@wermsdorf.de
www.wermsdorf.de

14.10.2018
17:00 Uhr

Konzert u. a. für Digeridoo mit 
D. Stanislawow

Evangelische Kirche, 
Wermsdorf

Evangelisches Kirchspiel Wermsdorf
Frau Schiel
schiel-wadewitz@web.de

17.10.2018
ab 16:00 Uhr

3. Wermsdorfer Gesundheitstag
„Impfen – Schutz für Sie und Ihr 
Kind“

Ergotherapie Gebäude 60 
im Fachkrankenhaus Hu-
bertusburg

Fachkrankenhaus Hubertusburg 
gGmbH
Tel.: 034364 62251
www.fkh-hubertusburg.de

18.10. – 20.10.2018 Schicksalsgemeinschaft –  
Europas Zukunft hundert Jahre 
nach dem Ersten Weltkriegs-
ende

Schloss Hubertusburg und 
Altes Jagdschloß, Werms-
dorf

Stiftungen der Sparkasse Leipzig
Tel.: 0341 5629661
info@leipziger-medienstiftung.de
www.leipziger-medienstiftung.de

20.10.2018 Herbstfest Feuerwehr-Gerätehaus 
Lampersdorf

Feuerwehr Lampersdorf
Herr Reichel
frank_reichel@t-online.de
www.feuerwehr-lampersdorf.de

27.10.2018 Herbstfeuer Feuerwehr-Gerätehaus 
Mahlis

Feuerwehr Mahlis
Herr Pesak
ffw-mahlis@gmx.de

30.10.2018
18:00 Uhr

Halloweenfest mit Umzug Calbitz Heimatverein Calbitz e. V.
Frau Abert
elfrun-abert@gmx.de
www.calbitz.de

30.10.2018
18:00 Uhr

Halloweenfest mit Gespenster-
umzug
Start Umzug: Hoher Weg/Ecke 
Gronauer Weg

Festwiese Gartenverein
Schreberweg, Wermsdorf

Gartenverein
„Am Lindenbaum“ e. V.
Herr Streubel
www.gartenverein-wermsdorf.de
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„Der unwahrscheinliche Krieg – Schlafwandelnd in den Unter-
gang“. Als weitere Vortragende werden Politikwissenschaftler 
Prof. Dr. Herfried Münkler (Humboldt-Universität Berlin), Prof. 
Dr. Sönke Neitzel (Universität Potsdam), die Juristin und Politi-
kerin Walburga Gräfin Douglas (geb. von Habsburg-Lothringen, 
ehemaliges Mitglied des schwedischen Reichstags und 1989 
Co-Organisatorin des Paneuropäischen Picknicks an der Gren-
ze zwischen Österreich und Ungarn) sowie der Jurist und Po-
litiker Konrad Adenauer (Enkel des ersten deutschen Bundes-
kanzlers) als Vortragende erwartet.
In der abschließenden Podiumsdiskussion, moderiert von An-
dreas Platthaus (F.A.Z.), wird der Frage nachgegangen, ob sich 
historische Parallelen zur aktuellen Situation in Europa ziehen 
lassen. Lernen wir aus der Geschichte, dass wir aus der Ge-
schichte nichts gelernt haben?!
Es wird diskutiert, welche Folgen die aktuellen Erosionser-
scheinungen innerhalb der Europäischen Union („Brexit“) und 
das Erstarken vermeintlicher nationaler Interessen zu Lasten 
eines gemeinsamen Verständnisses europäischer Werte (die 
Situation von Gewaltenteilung und Pressefreiheit u. a. in Polen 
oder Ungarn) auf die künftige Entwicklung Europas und seinem 
politischen Gewicht in der Welt haben werden.
Am ersten Tag der Veranstaltung steht vor allem die deutsch-
französische Geschichte im Mittelpunkt. Von der „Erbfeind-
schaft“ zur Aussöhnung kann sie symbolhaft für ein in Frieden 
und Freiheit geeintes Europa der Zukunft stehen. Hierzu laden 
die Stiftungen der Sparkasse Leipzig am Freitag, 19. Okto-
ber 2018, auf das Schloss Hubertusburg in Wermsdorf ein:

„Die kurfürstliche, später königliche Jagdresidenz, Ort des 
‚Hubertusburger Friedens‘ von 1763, war im Zuge der Napo-
leonischen Kriege mehrfach Lazarett. Tausende französischer 
Soldaten – die genaue Zahl ist nicht bekannt – liegen hier be-
graben. Ihrer wollen wir, stellvertretend für alle Gefallenen und 
Opfer europäischer Kriege, gemeinsam gedenken“, so Stephan 
Seeger.
Wie beim von der Kultur- und Umweltstiftung initiierten Ge-
denktreffen europäischer Fürstenhäuser anlässlich des 200. 
Jahrestages der Völkerschlacht 2013 in Leipzig und Rötha wer-
den erneut zahlreiche geladene Ehrengäste teilnehmen. Für die 
Ehrengäste werden Generalvikar Andreas Kutschke (Bistum 
Dresden-Meißen) und Oberlandeskirchenrat Dr. Peter Meis 
(Evangelisch-Lutherische Landeskirche Sachsens) einen Öku-
menischen Gottesdienst in der Schlosskapelle abhalten. 

Die Bürger und Gäste Wermsdorfs sind eingeladen, ab  
18 Uhr einer vom Luftwaffenmusikkorps der Bundes-
wehr aus Erfurt aufgeführten Serenade im Innenhof des  
Schlossareals zu folgen. Bereits ab Freitagmittag  
(ca. 12 Uhr) können interessierte Besucher ein Biwak his-
torisch uniformierter Darsteller am Alten Jagdschloß, vis-
a-vis zum Schloss Hubertusburg, in Augenschein nehmen.

Ihren Abschluss findet die Veranstaltung für die geladenen 
Gäste am 20. Oktober 2018 mit einem Konzert des Leipziger 
Symphonieorchesters im Mediencampus Villa Ida. Das Or-
chester führt Ludwig van Beethovens 7. Sinfonie auf. 

  

 

www.fkh-hubertusburg.de 

 

 

 

Veranstaltungsort  
Fachkrankenhaus Hubertusburg gGmbH 
Ergotherapie - Gebäude 60 
Der Eintritt ist frei. 
 

Wann? 
Mittwoch, 17.10.2018, 16:00 Uhr 
 
Kontakt für Rückfragen: 
Olaf Heinemann 
Tel.: 034364 6-2251 

 Tel.:  034364 6-2251 
 

 

3. Wermsdorfer Gesundheitstag 
 

Impfen 
Schutz für Sie und Ihr Kind vor  

Infektionskrankheiten 
 

Informationsveranstaltung  
für alle Interessierten 

 
 

am Mittwoch, 17. Oktober 2018  16.00 Uhr  
 

Fachkrankenhaus Hubertusburg, Wermsdorf 
Ergotherapie – Gebäude 60 

 
 

 
 

„Schicksalsgemeinschaft – Europas  
Zukunft hundert Jahre nach dem  

Ersten Weltkriegsende“
Stiftungen der Sparkasse Leipzig erinnern im Oktober an 
das Ende des I. Weltkriegs und seine Folgen – hochkarätig 
besetztes Symposium bietet Einblicke – Podium diskutiert 
Konsequenzen für ein in Frieden und Freiheit geeintes Eu-
ropa
Die Stiftungen der Sparkasse Leipzig nehmen das Ende des 
Ersten Weltkriegs 1918 zum Anlass für eine zweitägige Ver-
anstaltung am 19. und 20. Oktober 2018, in deren Mittelpunkt 
die Diskussion über Lehren und Konsequenzen aus den krie-
gerischen Auseinandersetzungen der Vergangenheit für ein in 
Frieden und Freiheit geeintes Europa der Zukunft steht. 2018 
jähren sich zudem der Beginn des Dreißigjährigen Krieges und 
der 205. Jahrestag der Völkerschlacht bei Leipzig.
Die Veranstaltung beginnt am 19. Oktober auf Schloss Huber-
tusburg in Wermsdorf und wird mit dem Symposium „Schick-
salsgemeinschaft“ am 20. Oktober auf dem Mediencampus 
Villa Ida in Leipzig fortgesetzt. Das Symposium mit abschlie-
ßender Podiumsdiskussion widmet sich der Frage, welche Leh-
ren Europa aus den Kriegen vergangener Jahrhunderte für die 
aktuellen gesellschaftlichen und politischen Herausforderun-
gen ziehen kann. Die Veranstaltung wird von der Medienstif-
tung der Sparkasse Leipzig, der Kultur- und Umweltstiftung der 
Sparkasse Leipzig sowie der Sparkassenstiftung für die Region 
Torgau-Oschatz gemeinsam organisiert. Die Schirmherrschaft 
haben Anne-Marie Descôtes, Botschafterin Frankreichs in 
Deutschland, und Michael Kretschmer, Ministerpräsident des 
Freistaates Sachsen, gemeinsam übernommen.
„Für unser Symposium am 20. Oktober in Leipzig konnten wir 
eine Reihe hochkarätiger Vortragender gewinnen“, freut sich 
Stephan Seeger, Direktor Stiftungen der Sparkasse Leipzig. 
So eröffnet Prof. Dr. Sir Christopher Clark (Regius Professor 
of History an der University of Cambridge) mit seiner Keynote 
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Seniorenreisen
„Wenn jemand eine Reise tut, 

so kann er was erzählen.“
(Matthias Claudius)

1. Oktober 2018 – Tagesfahrt nach Prag

Abfahrtszeiten:

Luppa 5:30 Uhr
Malkwitz 5:40 Uhr
Calbitz 5:45 Uhr
Collm 5:55 Uhr
Gröppendorf 6:05 Uhr
Mahlis 6:10 Uhr
Liptitz 6:15 Uhr
Wermsdorf 6:25 Uhr

13.12.2018 – Adventsspektakel im Gasthof „Meißner 
Blick“ Sellingstedt

Bereits ausgebucht!

VORSCHAU 2019

08.03.2019 – Frauentagsfahrt „Das Beste von Fantasy – 
Die größte Jubiläums-Tournee, mit allen Hits“
Gemeinsam fahren wir in die Arena nach Leipzig zum Kon-
zert mit „Fantasy“. Weitere Informationen erhalten Sie in der 
Seniorenbetreuung.

Anmeldungen können bis 30.09.2018 in der Senioren-
betreuung Montag – Mittwoch in der Zeit von 11:00 bis  
12:00 Uhr entgegengenommen werden.
Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt 
werden.

Ich freue mich auf Ihre Teilnahme und stehe Ihnen für Fragen 
und Informationen gern zur Verfügung.

Ihre Seniorenbetreuerin Heike Rode

Senioren-Weihnachtsfeiern

BITTE TERMIN VORMERKEN!

Unsere diesjährige Weihnachtsfeier der Gemeinde Werms-
dorf findet für die Seniorinnen und Senioren aus den Orts-
teilen

• Wermsdorf mit Reckwitz, Mahlis, Gröppendorf, 
Liptitz, Wiederoda, Wadewitz und Lampersdorf am 
27.11.2018

• Luppa, Malkwitz, Calbitz und Collm am 28.11.2018

statt.

Weitere Informationen erhalten Sie in der nächsten Ausga-
be.

Ihre Seniorenbetreuerin Heike Rode

Nach seiner 3. Sinfonie („Eroica“) wird die 7. Sinfonie als eine 
weitere musikalische Auseinandersetzung Beethovens mit Na-
poleon und dessen Politik angesehen – dieses Mal im Kontext 
des beginnenden Russlandfeldzuges 1812 sowie der euro  pä-
ischen Befreiungskriege.

Hier treffen sich Senioren

Seniorennachmittage im Oktober 2018

8. Oktober
14:00 Uhr Malkwitz im Kulturraum des Agrargutes

„Schlaganfall und Bluthochdruck“ – Ein Vortrag 
mit Frau Rosl Lingren

9. Oktober
14:30 Uhr Calbitz in der Gaststätte „Grüne Tanne“

„Kosmetik aus der Schweiz – gesunde Füße“ mit 
Frau Sophia Scholz

10. Oktober
14:00 Uhr Wermsdorf, Liptitz und Gröppendorf im  

Begegnungszentrum des Alten Jagdschlosses
„Sport frei!“ mit der Physiotherapie Gleß und 
Kramer

23. Oktober
14:00 Uhr Luppa in der Feuerwehr

Thema wird noch bekannt gegeben.
24. Oktober
14:00 Uhr Collm und Lampersdorf im „Kleinen Café am 

Collm“
„Gesund und fit durch den Herbst“ – Ein Vortrag 
mit Herrn Goldmann

Die Veranstaltung am 08.10.2018 wird vom Landratsamt Nord-
sachsen und vom Sächsischen Staatsministerium für Soziales 
und Verbraucherschutz gefördert.

Änderung vorbehalten!!!

DER COLLM-BOTE

Amtliches Mitteilungsblatt der Gemeinde Wermsdorf mit ihren Ortsteilen Cal-
bitz, Collm, Gröppendorf, Lampersdorf, Liptitz, Luppa, Mahlis, Malkwitz, Wade-
witz, Wiederoda und vom Abwasserzweckverband „Oberes Döllnitztal“

Das Amtsblatt erscheint mindestens einmal im Monat und wird kostenlos an alle 
erreichbaren Haushalte verteilt.
- Herausgeber: Gemeinde Wermsdorf, 04779 Wermsdorf, Altes Jagdschloss 1, 

Telefon: (034364) 8110, E-Mail: collmbote@wermsdorf.de
- Druck und Verlag: LINUS WITTICH Medien KG, 04916 Herzberg, An den 

Steinenden 10, Telefon: (03535) 489-0
 Für Textveröffentlichungen gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedin-

gungen.
- Verantwortlich für den amtlichen und nichtamtlichen Teil:
 Gemeindeverwaltung Wermsdorf, Bürgermeister Matthias Müller
- Verantwortlich für den Anzeigenteil/Beilagen:
 LINUS WITTICH Medien KG, 04916 Herzberg, An den Steinenden 10, Te-

lefon: (03535) 489-0 vertreten durch den Geschäftsführer ppa. Andreas 
Barschtipan, www.wittich.de/agb/herzberg

Einzelexemplare sind außerhalb des Verbreitungsgebietes gegen Kostener-
stattung über den Verlag zu beziehen. Für Anzeigenveröffentlichungen und 
Fremdbeilagen gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen und unsere 
zz. gültige Preisliste. Für nicht gelieferte Zeitungen infolge höherer Gewalt oder 
anderer Ereignisse kann nur Ersatz des Betrages für ein Einzel-Exemplar ge-
fordert werden. Weitergehende Ansprüche, insbesondere auf Schadensersatz, 
sind ausdrücklich ausgeschlossen.IM

P
R
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SU

M

Die nächste Ausgabe erscheint am:
Mittwoch, dem 24. Oktober 2018

Annahmeschluss für redaktionelle
Beiträge und Anzeigen:
Montag, der 8. Oktober 2018
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Geburtstage

Herzliche Glückwünsche  
unseren Seniorinnen und Senioren  

im Oktober 2018

Wermsdorf mit Reckwitz
Frau Musiol, Irene am 12.10. zum 85. Geburtstag
Frau Garbe, Hildegard am 16.10. zum 75. Geburtstag
Frau Reinhardt, Dora am 17.10. zum 80. Geburtstag
Frau Gühne, Renate am 19.10. zum 70. Geburtstag
Frau Rosenberger, Sabine am 21.10. zum 70. Geburtstag
Herr Bendix, Dieter am 22.10. zum 75. Geburtstag
Frau Weber, Ingeborg am 30.10. zum 80. Geburtstag

Calbitz
Frau Nowak, Renate am 15.10. zum 75. Geburtstag
Herr Tschierschke, Wolfgang am 19.10. zum 70. Geburtstag
Frau Simlak, Marion am 27.10. zum 75. Geburtstag
Frau Fuhrmann, Margarete am 28.10. zum 80. Geburtstag
Frau Wirth, Inge am 29.10. zum 80. Geburtstag

Collm
Herr Gerth, Jürgen am 23.10. zum 75. Geburtstag
Frau Schneider, Annelies am 26.10. zum 80. Geburtstag

Gröppendorf
Herr Neumann, Roland am 15.10. zum 70. Geburtstag

Liptitz
Frau Gasch, Christine am 02.10. zum 80. Geburtstag

Luppa
Frau Riße, Margot am 04.10. zum 75. Geburtstag
Herr Vieweg, Christian am 13.10. zum 70. Geburtstag
Herr Schubert, Waldemar am 20.10. zum 80. Geburtstag

Mahlis
Herr Beulich, Dietmar am 20.10. zum 70. Geburtstag

Malkwitz
Frau Gehlert, Inge am 12.10. zum 75. Geburtstag
Frau Frenzel, Hildegard am 20.10. zum 75. Geburtstag

Anzeige
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